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die Räumungsfrage in BreſtLitowsk
Die Verhandlungen in BreſtLitowsk
BreſtLitowsk, 16. Jan. Am 15. d. Mts. haben zwei

weitere Sitzungen der deutſch-öſterreichiſch
ungariſcheruſſiſchen Kommiſſionen zur Rege-lung der territoialen und politiſchen Fragen
ſtatigefunden, in denen der getroffenen Vereinbarung ent-

ſprechend in die geſchäftsmäßige Beſprechung der vier zur
Hiskuſſion vorgeſchlagenen Punk!e unter vorläufiger Zu
rückſtellung von Punkt 1 betreffend das Territorium ein
getreten wurde.

Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation
regte zunächſt auf die früher bereits beſprochene Frage der Zu
ziehung von Vertretern der beſetzten Gebiete
zurückgreifend, an, ſolche Vertreter nunmehr an den Verhand-
lungen teilnehmen zu laſſen, damit ſie Gelegenheit hätten, ihre

ruſſiſcherſcheits beſtrittenen Rechte bzw. ihr Anrecht auf die Ver
tretung ihrer Völker vor der ganzen Welt nachweiſen zu können.

Staatsſekretär von Kühlmann gab erneut ſeiner Bereit-
willigleit Ausdruck, ſolche Vertreter heranzuziehen, dies jedoch
unter der ſchon früher feſtgelegten Vorausſetzung, daß das Er
ſcheinen dieſer Vertreter in BreſtLitowsk auch von der ruſſiſchen
JDelegation dahin aufgefaßt werde, daß die Staatwerdung
dieſer Gebiete durch die Zulaſſung ihrer Ab-
geordneten auch ruſſiſcherſeits wenigſtens
präſumpttiv anerkannt werde. Daß ohne eine ſolche
präſumptive Anerkennung die Zulaſſung von Vertretern der be
treffenden Völker begriffsmäßig ſich von ſelbſt ausſchließe, be
dürfe eigentlich keiner näheren Ausführung. Entweder die Herren
kämen nach BreſtLitowsk als Sprecher und Vertreter ihrer
Lölker, und dann müſſe zwiſchen den verhandelnden Parteien
nebereinſtimmung darüber beſtehen, daß dieſe Volksperſönlich
keiten wenigſtens präſumptiv entſtanden ſeien, oder aber ſie

eſprechungen
erſtande, aufnichts zu ſ Herr Trotzkibie vom Vorredner als notwendig bezeichnete Vorausſetzung ein

zugehen, da er nicht anerkennen könne, daß dieſe Vretreter den
Villen der geſamten Bevölkerung jener Länder zum Ausdruck zu
bringen geeignet ſeien. Damit entfalle von ſelbſt die weſentliche
Jorbedingung des ſeinerzeit gemachten Vorſchlages.

Jm Anſchluß an dieſe Erörterung ſtellte der Staatsſekretär
don Kählmann feſt, daß die abweichenden An
ſichten der verhandelnden Parteien über die Frage, welche Be
deutung den Beſchüſſen der in den beſetzten Gebieten beſtehenden
Lertretungskörper zukomme, ſich durch eingehende Dis kuſſion
auf einer mittleren Linie nicht hätten ver-
einigen lafſſen, indem er hinzufügte, daß dieſer Umſtand
an ſich nicht notwendigerweiſe zum Scheitern der Verhandlungen
führen müſſe, da ja die verbündeten Delegationen ſich von Anfang
an auf den Standpunkt geſtellt hätten, eine beſtätigende Volks
kundgebung auf breiter Baſis in Ausſicht zu nehmen. Gelänge
es, über die Bedingungen dieſer Volkskundgebung auf breiter
Vaſis Uebereinſtimmung zu erzielen, ſo würde die Meinung s-
verſchiedenheit darüber, ob dieſe Voklskundgebung als
konfirmierend anzuſehen ſei, ſeiner Anſicht nach ein Scheitern
der Verhandlungen mit ſe inen weitreichenden
Folgen nicht zu rechtfertigen vermögen.

Jndem Herr Trotzki zugab, daß die Fortſetzung der De
batte auf dem bisher behandelten Gebiet wenigſtens im augen-
blicklichen Stadium der Verhandlungen zwecklos erſcheine, erklärte
er, daß, wenn die ſeiner Anſicht nach erforderlichen Voraus-
ſetzungen für die Volksabſtimmung gewährleiſtet ſeien, es für
die praktiſche Löſung der Frage in der Tat
gleichgültig ſei, welches Organ von dieſer oder jener Re-
gierung in irgend einem vorhergehenden Zeitpunkt präſumptiv
anerkannt worden ſei. Folglich komme es dem Weſen nach in der
Hauptſache darauf an, die Unabhängigkeit und Frei-
heit der Willensäußerung des betreffenden
Lolksteils zu gewährleiſten, und zur Sicherung der
Bedeutung dieſer Willensäußerung ſei es nötig, daß ſie nicht nur
einem konfirmierenden, ſondern einen konſtituierenden Charakter
erhalte.
Dei der Erbrterung des vom Staatsſekretär von Kühl-

mann gemachten Vorſchlages, für die Vornahme der ent
ſcheiden den Abſtimmungen in den beſetzten
Gebteten den Zeitraum zwiſchen dem Abſchluß
des Friedens mit Rußland und ſpäteſtens
einem Jahr nach dem allgemeinen Friedens
ſchluß anzuſetzen, ſchnitt Herr Trotzki ſofort

die Räumungsfrage
an. Er führte aus, daß keine genügenden Gründvorlägen, die Schickſale der fraglichen Gebiete
mit dem Verlaufe und weiteren Gang desKrieges zu verknüpfen. Freilich wäre durch die Wieder
herſtellung des friedlichen Verkehrs zwiſchen den beiden Parteien
die Fortſetzung des Krieges auf den anderen Fronten nicht aus
leſen. Er ſei aber der Anſicht, ohne vorläufig einen be

mten Termin nennen zu wollen, daß die Frage der Regelung
der Geſchicke der jetzt beſetzten Gebiete in Zuſammenhang
gebracht werden müſſe mit dem Friedensſchluß
an der Oſtfront.

Staatsſekretär von Kühlmann wies demgegenüber zu
nächſt darauf hin, es liege ſchon ein großes Entgegenkommen
darin, daß die Verbündeten ſich bereit erklärt hätten, die unter den
Artikel röm. 1 der deutſch öſterreichiſchungariſchen Formulierung
falkenden Gebiete bereits nach Abſchluß der ruſſiſchen Demobili-
ſierung ohne Rückſicht auf den Fortgang des Weltkrieges zu räu
ten. Ein weiteres Entgegenkommen ſeitens der Verbündeten in
dieſem letzteren Punkte halte er nige ſor ausgeſchloſſen, falls
man in den anderen Bunkten an er Nebereinſtimmung

m

Donnerstag, 17. Januar

Der Bericht des Großen Hhauptquartiers
Großes Hauptquarkier, 17. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen. Jn zahlreichen

Frontabſchnitten Erkundungsgefechte. Nördlich von
Pasſchendaele, an der Sarpe, bei Vendhuile und St. Quen
tin wurden einige Engländer gefangen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen dauerte lebhafte Artillerietätigkeit an.

Jkalieniſche Fronk
Die Lage iſt unverändert.
Bei ihren erfolgloſen und verluſtreichen Angriffen am

14. und 15. Jannar haben die Jtaliener an Gefangenen
12 Offiziere und mehr als 300 Mann eingebüßt.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

lange. Da jedoch die Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit eines
Wiederaufflammens des Kampfes an der Oſtfront bei Fortdauer
des Krieg's an anderen Fronten jedenfalls erheblich größer ſei
als nach Abſchluß des allgemeinen Friedens, ſo müſſe er es als
ausgeſchloſſen bezeichnen, für die Räumung der inArtikel röm. 2 des deutſch-öſterreichiſch- ungariſchen Entwurfs
angeführten Gebiete einen Zeifpunkt ins Auge zu
faſſen, der nicht mit Abſchluß des allgemeinen
Friedens rechne. Weitere Sicherungen als in
Artikel röm. 1 vorgeſehen, könnten ſeitens der Verbün-
deten, ſo lange der allgemeine Krieg dauere,
unmöglich aufgegeben werden.

Herr Trotzki entgegnete, daß er in der Regelung der
Exiſtenz der fraglichen Völker gemäß ihrem Willen die beſte
Sicherung gegen ein Wicderauflammen des Krieges an der Oſt
front erblicken würde.

Staatsſekretär von Kühlmann ſtellte feſt, daß zwiſchen
den Parteien Uebereinſtimmung herrſche in dem Wunſche, mög
lichſt bald den durch den Krieg geſchaffenen Zuſtänden ein Ende
zu bereiten, wiederholte aber, daß es aus den dargelegten Grün-
den untunlich ſei, die militäriſchen Sicherungen
vorzeitig zu ſchwächen. Nach einer Replik des Vorſitzen
den der ruſſiſchen Delegation wurde die Sitzung auf nachmittags
5 Uhr vertagt.

Die Nachm'ttaaſitzung
Die Nachmittagsſitzung wurde um 5 Uhr durch den

Staatsſekretär von Kühlmann mit folgenden Aus
führungen eröffnet:

Meine Herren! Wir haben heute morgen die Beſprechung
des Zeitraumes zu Ende geführt und mit Bedauern konſontieren
müſſen, daß auf der Gegenſeite, trotzdem die von uns
aufgeführten Gründe vollkommen durchſchlagen der Natur
waren, keine Geneigtheit beſtanden hat, auf unſere
Darlegungen in irgend welcher Weiſe einzugehen. Wir wollen übergehen zum zweiten, zur Diskuſſion
ſtehenden Punkte, der ſich bezieht auf die allgemeinen
politiſchen Vorausſetzungen unter welchen

die Ausübung des Selbſtbeſtimmungsrechteserfolgen ſoll. Die Hauptfrage bei der Beantwortung dieſes
Fragenkomplexes wird die ſein. inwiefern die Freiheit der
Abſtimmung bzw. der Wahl
gebenden Verſammlung durch die Gegenwart von
Truppen in den betreffenden Gebieten beeinträchtigt wird. Die
verbündeten Delegationen ſind von der vollkommen aufrichtigen
Abſicht geleitet, für die Abſzimmung bzw. Wahl das höchſt
mögliche Maß von abſoluter politiſcher Frei-
heit herzuſtellen, welches mit den Umſtänden verträglich
iſt. Dies iſt, wie ſich aus der Natur der Sache ergibt, zum
großen Teil mit eine militäriſche Frage. Der Rahmen,
innerhalb deſſen die Diskuſſion über die Frage laufen kann, iſt
durch militäriſche Notwendigkeiten gezogen,
über welche hinaus wir nicht gehen können. Die beiden Ge-

innerhalb deren diskutiert werden kann, ſind
gende:

Eine gewiſſe Zahl bewaffneter und disziplinierter Streit
kräfte iſſ zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung not
wendig. Ein Teil jetzt militäriſch organiſierter Kräfte iſt not
wendig, um den ökonomiſchen Betrieb des Landes in Gang zu
halten. Es wird von unſerer Seite in bindender Form die Zu
ſage gegeben werden, doß dicſe organiſierten Kräfte in dem Ge
biet, um das es ſich handelt, in keiner Weiſe ſich poli-
tiſch betätigen und keinen politiſchen Druck
ausüben dürfen. Aus dieſer Anſchauung heraus vertreten
wir unbedingt die Theſe, daß die Gegenwart dieſer
Kräfte der Freiheit der Abſtimmung in keiner
Weiſe abträglich ſein kann und deshalb ihr Vor
hendenſein die Ausübung einer vollkommen freien Abſtimmung
keineswegs beeinträchtigt.

Der Vorſitz end e
wandte ſich zun
beſesten Gebiete zu. Gegenüber einer deßtalb an

der ruſſiſchen Delegation

o
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in Berlin und Berliner Schriftleitung
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gerichteten Bitte des Staatsſekretärs von Kählmann, doch
zum Thema zu ſprechen, namentlich zu der Frage, unter welchen
Bedingungen eine Abſtimmung ſtattfinden könne, die nach der
beiderſeitigen Anſicht als eine giltige und nicht durch mili-
täriſchen Druck beeinflußte Willenskundzebung anzuſehen ſei,
erklärte Herr Trotzki, er müſſe ſich
erſt über die Räumungsfrage völlige Klarheit verſchaffen

verſchafſen, die er bis jetzt noch nicht habe.
Staatsſekretär von Kühlmann entgegnete, er habe unter

dem Eindrucke geſtanden, daß durch die Erörterung vom Morgen
die Frage des Zeitpunktes genügend geklärt ſchien, wenn das nicht
der Fall ſei, ſo habe er nichts dagegen, wenn der Herr Vorſitzende
der ruſſiſchen Delegation das Thema weiter erörtere. Er könne
keine Gewähr dafür übernehmen, daß innerhalb des Zeitraumes,
der für die Abſtimmung praktiſch in Frage komme, militäriſche
Erwägungen eine vollkommene Räumung des Gebietes möglich
erſcheinen laſſen würden. Es ſei für jeden klar, daß ſelbſt bei
Einrichtung einer nationalen Gendarmerie, zu der die Verbün-
deten durchaus bereit ſeien, der Sicherheitsdienſt in dieſen weiten
und unſicheren Gebieten innerhalb der Zeitſpanne, in der die Ab-
ſtimmung herbeigeführt werden müſſe, nicht ſo vollkommen zu
regeln ſei, daß auf militäriſche Sicherung der Ordnung ganz
verzichtet werden könnte. Das Minimalprogramm der
Verbündeten ſei in ſorgfältiger Berückſich-
tigung der militäriſchen Notwendigkeiten auf-
geſtellt, und zu ſeiner Einhaltung bezw. Diskuſſion im ein-
zelnen ſeien die Verbündeten bereit Es werde ſich darum han-
deln, ob nach Anſicht des Herrn Vorſitzenden der ruſſiſchen Dele-
gation innerhalb des von den Verbündeten dargelegten Rahmens
eine Abſtimmung oder Wahl unmöglich ſei, d. h. ob bei der
Gegenwart dieſer bereits definierten gerin ten organiſierten
Kräfte die Abſtimmungs- oder Wahltätigkeit als frei von mili-
täriſchen Druck betrachtet werden könne oder nicht.

Herr Trotz ki erklärte, er könnte jetzt nicht dieſe Frage ine

einer Geſtaft beantworten, bie für die Verhandlungen von prak-
tiſch politiſcher Bedeutung ſein würde, und es ſei einleuchtend,
daß die Klarſtellung aller hierher gehörigen Fragen neben der-
jenigen von der Räumung der Truvpen erſt ein annäherndes
Bild darüber werde verſchaffen können, unter welchen Beding
ungen die erwähnte Abſtimmung verlaufen würde. Zunächſt
müſſe er ſich auf die Feſtſtellung beſchränken, daß die Gegen-
wart der in Frage ſtehenden organiſiertenKräfte nach ruſſiſcher Anſicht der Bedeutung
der Abſtimmung ſehr ſchweren Eintrag tunwürde. Jn engem Zuſammenhang mit der eben behandelten
Frage ſtehe die der Rückkehr der Flüchtlinge und
der Evakuierten in vie beſetzten Gebiete. Seiner
Anſicht nach könne die Abſtimmung erſt ſtattfinden, wenn dieſe
Flüchtlinge und Evakuierten wieder in ihrer Mehrzahl in ihre
Heimat zurückgekehrt ſeien. Die in dem von der öſterreichiſch-
ungariſchen und deutſchen Delegation überreichten Schriftſtück
vorgeſehene Formulierung erſcheine ihm zu einſchränkend.

Staatsſekretär von Kühlmann gab ohne Weiteres zu,
daß grundfätzlich Flüchtlinge berechtigt fein follten, in ihre
Heimat zurückzukommen. Es ſei aber eine Aufgabe der Verwal-
tungsbehörden, feſtzuſetzen, ob und welche Ausnahmen von
dieſer allgemeinen Regel zu ſtatuieren wären. Er bitte den
Vorredner, ihm zur Erleichterung des Ueberblickes das der ruſ
ſiſchen Regierung hierüber vorſiegende Material zugänglich zu
machen, wozu ſich Herr Trotzki bereit erklärte,

Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen.

Ein bayeriſcher Vertreter in BreſtLitowsk
München, 15. Jan. Die „Bayeriſche Staatszeitung“

meldet: Nach Verabredung mit der Reichsleitung wird an
den Friedensver handlungen mit Rußland
auch ein bayeriſcher Vertreter teilnehmen. Er
wird als Mitglied der beſtehenden Delegation des Deut
ſchen Reiches durch den Reichskanzler ſeine Jnſtruktionen
erhalten. Als bayeriſcher Vertreter iſt mit Genehmigung
Seiner Majeſtät des Königs Staatsminiſter Dr. Graf
von Podewils beſtimmt worden. Er wird demnächſt
nach Berlin abreiſen, um ſich nach einer Beſprechung im
Auswärtigen Amt an den Verhandlungsort zu begeben.

Berlin, 17. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg,“ ſchreibt: Der
bevorſtehenden Entſendung des Königlich bayeriſchen
Staatsminiſters a. D. Podewils nach BreſtLitowsk
kliegt, wie wir hören, eine Vereinbarung zugrunde,
die im Anſchluß an die Verſailler Uebereinkunft vom 23. November 1871 zwiſchen
Preußen und Bayern geſchloſſen und von Preußen
am 14. Febrüar 1871 ratifiziert worden iſt. Sie geht dahin
daß zu. den Friedensverträgen, die nach einem Bundeskriege
geſchloſſen werden, auch ein Bevollmächtigter Sr. Majeſtät
des Königs von Bayern zugezogen werden ſoll, der an den
Verhandlungen beteiligt iſt und durch das Bundeskanzler
amt, alfo durch den Reichskanzler ſeine Jnſtruktionen. erhält

Anerkennung Finnlands durch die Schweiz
Bern, 16. Jan. Meldung der Schweizeriſchen

Depeſchen Agentur.) Der Bundesrat hat den ſchweize
riſchen Konſul in Abo beauftragt, der Regierung in Hel
ſingfors zur Kenntyis zu bringen, daß er die Unagab-
r und Souveränität des finniſchenolkes anerkenne und bereit ſei, mit deffen Re
gierung in freundſchaftliche Beziehungen au treten.
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Fürſorge

ä

die Frauenfrage im Abgeordnetenhauſe

Neben unſeren Feldgrauen, die auf den Schlacht
feldern Blut und Leben für das Vaterland ein haben
in erſter Linie die deutſchen Frauen, die daheim in weitem
Umfange die Arbeiten der Männer auf ſich genommen und
tapfer die großen Entbehrungen ertragen haben, Anſpruch
auf unſere Anerkennung und Dankbarkeit. Kein Ge
ringerer als der Kaiſer ſelbſt hat ihnen in beredten Worten
dieſe Anerkennung und Dankbarkeit gezollt, und hier war
der Monarch, wie ſo oft, der Dolmetſcher der Gefühle des
ganzen Volkes. eſe innung ſollte unſeres Erachtens
es verhindern, daß die hrung der deutſchen Frauen
auf ſo vielen Gebieten des öffentlichen Lebens dazu benutzt
wird, unter Vorſchiebung der Frauen parteipolitiſche Ziele
zu verfolgen, wie es in erſter Linie ſeitens der Sozial
demokratie geſchieht, welche die Kriegslage für die Durch
ſetzung des uneingeſchränkten Frauenwahlrechts für Staat
und Gemeinde auszubeuten ſucht. Es gäbe kaum einen
ſchlechteren Lohn für die Aufopferung der deutſchen Frauen
als die Uebertragung aller Wirren und Kämpfe der Politik
auf unſere Frauenwelt, denn nichts könnte die Eigenart der
deutſchen Frau und mit ihr das deutſche Familienleben
ſchneller und gründlicher zerſtören. Mit Rückſicht auf die
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen verdienen die Verhand
lungen über das Frauenſtimmrecht, die am Dienstag im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gepflogen wurden, weit
gehende Beachtung. Ließen ſie doch erkennen, welche
Stellung die einzelnen Parteien angeſichts der Erfahrungen
des Krieges zu dieſer Frage einnehmen.

Den Anlaß zu den Verhandlungen gab ein fortſchritt-
licher Antrag auf Zulaſſung von Frauen als Mitglieder
ſtädtiſcher Verwaltungsdeputationen. Die Ausſchuß
beratungen haben zu einer Einſchränkung dieſes Antrages
dahin geführt, daß Frauen zu Mitgliedern ſtädtiſcher Ver
waltungsdeputationen und Stiftungsvorſtände der ſozialen

und Wohlfahrtspflege mit beſchließender
Stimme zugelaſſen werden ſollen. Ein Zentrumsantrag
verfolgte die Ausdehnung dieſer Zulaſſung auf die Schul
kommiſſionen. Die Sozialdemokraten verlangten auch bei
dieſer Gelegenheit die völlige politiſche Gleichſtellung der
Frauen mit den Männern, alſo das Frauenſtimm- und
„wahlrecht im Staate wie in der Gemeinde. Für dieſe radi-
kale „Politiſierung der Frauen“ trat am Dienstag im Ab-
geordnetenhauſe nur die äußerſte Linke ein, aber auch der
Wortführer der fortſchrittlichen Volkspartei ließ erkennen,
daß dieſe Partei zwar bereit iſt, der Sozialdemokratie zu
folgen, daß ſie jedoch „zurzeit“ davon abſieht, die volle
politiſche Gleichberechtigung der Frauen zu verlangen. Die
übrigen bürgerlichen Parteien lehnen dieſe Forderung nach
wie vor ab. Die Nationalliberalen ſtehen zwar dem frei
ſinnigen Antrage auf Zulaſſung der Frauen zu allen
ſtädtiſchen Verwaltungskommiſſionen wohlwollend gegen-
über, ihre Mehrheit aber trägt Bedenken, dieſer Förderung
ohne gewiſſe Bedingungen zuzuſtimmen. Die beiden konſer
vativen Fraktionen ſtimmten dem Ausſchußantrage mit
Berückſichtigung des Zentrumsantrages zu. Mit Recht
wurde von konſervativer Seite hervorgehoben, daß ſchon
gegen dieſe Erweiterung der Zulaſſung der Frauen zur
ſtädtiſchen Verwaltung Bedenken beſtänden, da auf dieſem
Wege das allgemeine Weohlrecht der Frauen in der Ge
meinde gefördert werde, das von radikaler Seite als Vor-
ſpann für das volitiſche Wahlrecht der Frauen benutzt
werden würde. Die Folgen der „Politiſierung der Frauen
wurden von dem konſervativen Abgeordneten Graef klar
und eindringlich dargeſtellt.

Jn der Tat, man mag den Jntereſſen der Frauenwelt
noch ſo wohlwollend gegenüberſtehen, in der Hineinziehung
der Frauen in den politiſchen Tagesſtreit wird man keinen
Vorteil für ſie erblicken können. Jm Gegenteil, wer es
mit den deutſchen Frauen gut meint, wird ſie nicht zum
Gegenſtand eines Experimentes machen wollen, das für ſie
ſelbſt, für unſer Familienleben, die Gemeinde und den
Staat übel auslaufen m u ß. Das hindert natürlich keines-
wens, den Frauen auf den Gebieten der ſtädtiſchen Per
waltung Betätigung zu gewähren, auf denen ihr Einfluß
Gutes ſtiften kann, alſo namentlich auf dem Gebiete der
ſozialen Fürſorge und der Wohlfahrtspflege. Auch in
Schulfragen wird die Teilnahme der Frauen gewiß häufig
von Nutzen ſein. Was darüber hinausgeht, ſoweit die
ſtädtiſche Verwaltung in Betracht kommt, muß bereits zu
Bedenken Anlaß geben, geſchweige denn die Teilnahme der
Frauen an den politiſchen Wahlen. Eine Abſtimmung er
folgte am Dienstag im Abgeordnetenhauſe noch nicht.
Wir hoffen aber, daß die Entſcheidung in dem von uns dar
gelegten Sinne erfolgt, d. h. im Jntereſſe der deutſchen
Frauen ſelbſt.

Die Deutſche Vaterlandspartei

ſendet uns folgende Erklärung:
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht am 9. Januar

1918 ein Schreiben, welches an zahlreiche Mitglieder der
Deutſchen Vaterlandspartei verſchickt ſei und zu einem
Trommelfeuer von Eingaben auffordere.

Mit dieſem Schreiben hat der Vorſtand der
Deutſchen Vaterlandspartei nichts zu tun;
es iſt, wie Nachforſchungen ergeben haben, ohne ſeine

Kenntnis von einem einzelnen Mitgliede
verſchickt worden. Der Vorſtand der Deutſchen
Vaterlandspartei mißbilligt, wie ſich von ſelbſt ver
ſteht, ein derartiges Vorgehen auf das Entſchiedenſte.

Oſtmärker beim Reichskanzler
Berlin, 16. Jan. Die Norddeutſche Allgemeine Zei

iung“ ſchreibt: Der Reichskanzler Dr. Graf von Hert-
ling hat heute in Gegenwart des Miniſters des
Jnnern einige Herren aus der Provinz Poſen
empfangen, die ihm Anſichten und Wünſche der deutſchen

der Oſtmark zur Polenpolitik vor
rugen.

Der Termin der Stichwahl in BautzenKamenz
Bautzen, 15. Jan.Reichstagswahlkreis Bautzen-Kamenz iſt auf

25. Januar feſtgeſetzt.

Stadt präſident Drakewiecki

i Stigwart im g. sagen

wieder 21 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 16. Januar. (Amtlich.) Starker, mit allen

Mitteln ansgeführter Gegenwirkung zum Trotz fielen auf
dem nördlichen Kriegsſchauplatz nnſeren
u-Booten

21000 Br. -Reg.- To.
Handelsſchiffsraum zum Opfer. Hierbei wurde ein eng
liſcher Dampfer von mindeſtens 4000 Tonnen in geſchickt
durchgeführtem Angriff aus beſonders ſtarker Fiſch
dampferſicherung herausgeſchoſſen. Die Mehrzahl der ver
ſenkten Schiffe war bewaſfnet und ſchwerbeladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 16. Jannar. Amtlich wird verlautbart:
Auf der Hochfläche von Aſiago wurde ein feindlicher Vorſtoß

weſtlich des Col del Roſſo abgewieſen. Oeſtlich der Brenta
ſetzte der Jtaliener ſeine vergeblichen Angriffe erſt in den
Nachmittagsſtunden fort. Am Weſthange des Pertica ſtürmte der
Gegner dreimal gegen unſere Linien. Jedesmal brach ſein
Anſturm bereits in unſerem Artillerie- und Maſchinengewehr
feuer unter ſchweren Verluſten zuſammen. Südlich des
Fontang Secca wurden feindliche Angriffsverſuche im Keime er
ſtickk. An der unteren Piave vielfach lebhafte Artilleriekämpfe.

Der Chef des Generalſtabes.

Telegrammwechſel zwiſchen dem polniſchen Regent
ſchafisrat, dem Kaiſer und dem Reichskanzler

Berlin, 16. Jan. Der Regentſchaftsrat des
Königreichs Polen hat nach Abſchluß ſeines Beſuches
in Berlin an Seine Majeſtät den Kaiſer und an den
Herrn Reichskanzler folgende Telegramme ge
richtet:

An ſeine Kaiſerliche und Königliche Majeſtät
den Deutſchen Kaiſer, Berlin.

Beim Ueberſchreiten der Reichsgre iſt es uns ein
Bedürfnis, Euerer Majeſtät für den gnädigen Emp und
die Gaſtfreundſchaft in Euerer Majeſtät Haupt und

ſtadt unſeren warm empfundenen auszuſprecheri.
Dr. von Kakowski, Erzbiſchof,

Fürſt Luvomirski, Joſef von Oſtrowski.
An Seine Exzellenz den Deutſchen Reichskanzler, Berlin.

Euer als oberſten Vertreter deutſchenRegierung überſe ich beim Ueberkreten der Reichsgrenze
den verbindlichſten Dank für den uns erwieſenen wohlwollen
den gaſt freundlichen Empf Jch der Ueberzeugung
Ausdruck, daß der ſtattgefundene inungsaustauſch für
Feſtigung der ten Beziehungen und beiderſeitigen Ver
trauens einen erfolgreichen Einfluß ausüben wird.

Kucharzewski.
ſind folgende Antworten eingetroffen:

An den Regentſchaftsrat des Königreichs Polen,
Wien, Hofbuvg.

Den Herren des Regentſchaftsrates ſage ich aufrichtigen
Dank für das bei Ueberſchreitung der Grenze des ſchenReiches an mich gerichtete reine Telegramm

Möge Jhr erſter Beſuch in der deut Reichshauptſtadt
einen weiteren Bauſtein zur dauernden Feſtigung
en engen Bezichungen zwiſchen De
olen bilden Wilhelm I. R.Seiner Exzelleng dem Miniſterpräſidenten

Herrn von Kucharzewski,
Euerer Exzelleng ſage ich für das mir deim Ueberſchreiten

der Reichsgrenze überſandte freundliche Telegramm meinenaufrichtigſten Dank. Auch ich hoffe, daß der Se des Pol-
niſchen Regentſchaftsrates und Euerer Exzelleng in Berlin zur

eſtigung der guten Beziehungen und des beiderſeitgen Ver
erfolgreich beitragen wird.

Reichskanzler Graf Hertkiüng.

Turkeſtan ſelbſtändige Republik
Stockholm, 16. Jannar. Das ukrainiſche Jnformatitons

bureau in Stockholm teilt mit? Der Rat der Nation in Kiew
erhielt die Nachricht, daß ein außerordentlicher Kon
greß der Muſelmanen Turkeſtanz in Uebereinſtim
mung mit der mehrere Millionen zählenden Bepölkerung Turke-
ſtand in Bezug auf das Selbſtbeſtimmungsrecht und gemäß den
Grundſätzen der großen ruſſiſchen Revolution am 23. Dezember
1917 das Gebiet von Turkeſtan als ſelbſtändigeRepublik im Bündnis mit der föderativen ruſſiſchen Republik
erklärt hat. Einſtweiken wurde ein Nationalrat ge
wählt, in dem ein Drittel der Sitze der nicht muſelmaniſchen
Bevölkerung Turkeſtans zuerkannt wurde. Der Beginn der
Sitzungen des Nationalrates wurde auf den 5. Januar feſt
geſetzt. Der Kongreß hat anch eine proviſoriſche Regie
rung Turkeſtans gewählt. Die konſtituierende Verſamm-
lung, die demnächſt berufen werden ſoll, ſoll die endgiltige Form
der Autonomie beſtimmen,

Streik in Warſchau
Warſchau, 15. Jan. Dem Streik der Arbeiter und

Beamten der ſtädtiſchen Betriebe hat ſich auch das
techniſche Perſonal der ſtädtiſchen Theater ange-
ſwreſſen Eine Anzahl öffentliche Wohlfahrtseinrichtungen,
wie Feuerwehr und Miliz, ſtreiken nicht. Damen und
Studenten haben ſich auf Aufforderung des Stadt
präſidiums mit barmherzigen Schweſtern zur Kran
kenpflege zur Verfügung geſtellt. Die Anſprüche der
Angeſtellten an die Stadt erſtrecken ſich nach Mitteilung des
Magiſtrats auf mehrere Millionen. Der ſtellvertretende

fordert zur Wiederauf-
nohme der Arbeit auf. Behördlicherſeits ſind Maßnahmen
vorgeſehen, um den Gang der für die Bevölkerung wich-
tigſten, ſtädtiſchen Betriebe aufrechtzuerhalten,

Rücktritt Lenins
Genf, 17. Januar. Dem „Berner Tagblatt“ zufolge be

richtet „Daily Chroniele“ jetzt auch: Es verlautet beſtimmt, daß
Lenin die Abſicht habe, ſein Amt nierderzulegen. Er ſoll
durch Trotzki erſetzt werden. Der ruſſiſche Mitarbeiter des
„Berner Bund“ erfährt aus Helſingfors, daj die Engländer noch
immer über die Radioſtation in Archangelsk verfügen,

Bevorſtehende Verhaftung Kerenskis
Stockholm, 17. Januar. Laut „Rjetſch“ ſoll es den

Bolſchewikis gelungen ſein, Kerenski in der Privatwohnung
eines ſozialrevolutionären Stadtrates aufzuſpüren. Seine Ver
haftung ſoll bevorſtehen.

Zur Affäre Caillaux
Bafel, 17. Januar. Nach einer Pariſer Havasmeldung

die Affäre CGaillangz verwickelt iſtv

noch über

Das Ergebnis der Konferenzen
Berlin, 17. Jan. Zu den Konferenzen zwiſchenerſten Hwreei und dem Reichskanzler erfährt 7

„Täsgl. Rundſch.“, ein volles Einvernehmen dahierzielt worden iſt, daß die Regelung der geſamten Oſtfragen
als ein einheitliches Ganzes zu betrachten ſei, und daß daher die
litauiſche, kurländiſche und polniſche Frage wechſelſeitig inein,
ander hinüberſpielen. Damit iſt eine einheitliche dentſg
öſterreichiſche Front gegenüber Rußland gegeben
Dieſe Front wird ſich auf die berufenen derzeitigen Vertretungen
Litanens und Kurlands wie Polens deren einhellig,
Willenserklärungen vorliegen, die ausgeb aber nicht um
geſtoßen werden können. Ebenſo war ein volles Einver
ſtändnis darüber vorhanden, daß auch nach Weßen hig
wirkſame Sichernungen geſchaffen werden müſſen. d
und wieweit dieſe Sicherungen territoriale Defenſivmaß,
nahmen unumgänglich machen, wird, unſerem Verteidigung
ſtandpunkt entſprechend, davon abhängen, wieweit unſere Feinde
uns zu gehen zwingen. Je größer die Opfer ſind, die w.
unſerer Selbſtbehauptung zu bringen gezwungen werden,
ſtärker alſo die gegen uns gerichtete Drohung ſich erweiſt, um ſt
größer und nachdrückli cher werden die Garantien werden
müſſen, die uns vor einer Wiederkehr einer ſolchen Daſein
gefährd ſicherſtellen. Deutſchland wird die ihm nnent,rigen militäriſchen Sichernungen erhalten
ohne den Boden des Rechts zu verlaſſen.

Wechſel im Zivilkabinett des Kaiſers
Berlin, 17. Januar. Wie die „Krzztg.“ aus guter Quelle

erfährt, iſt der Chef des Zivilkabinetts S. M. des Kaiſers und
Königs Geh. Kabinettsrat v. Valentini aus ſeinem Amt
geſchieden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Oberpräſident von Oſſ.
preußen Exzellenz v. Berg ernannt worden.

Heimkehr aus engliſcher Gefangenſchaft
Aachen, 15. Jan. Nachdem bereits geſtern zehn

Sanitätsoffiziere, ſieben Unterärzte und 23 Sanitäts,
mann ſchaften als Austauſchgefangene aus
England hier eingetroffen waren, erfolgte heute
früh 9 Uhr mit dem Sanitätszug E. 2 von der Zypen
u. Charlier Köln-Deutz die Heimkehr von 28
Schwer verwundeten aus England, darunter
19 Offizieren. Den Heimkehrenden wurde in Anweſenheit
der ſtädtiſchen, der Militär- und Zivilbehörden und des
Roten Kreuzes ein feſtlicher Empfang auf dem Bahnhoſe
Aachen-Woſt bereitet, worauf ſie in der großen Halle be
wirtet und mit Liebesgaben beſchenkt wurden. Hierbei hielt
Generalmajor Bigge eine herzliche Begrüßungsanſprache
und verlas ein von der Kaiſerin eingelaufenes herz
liches Begrüßungstelegramm. Auch der König von
Bayern und der Großherzog von Heſſen hatten
Telegramme geſandt. it einem begeiſtert aufge-
nommenen Hoch auf die Kaiſerin ſchloß Generalmaſer
Bigge. Nachdem die hierauf geſpielte Nationalhymne Her
klungen war, dankte namens der Schwerverwundeten der
gleichfalls aus der Gefangenſchaft heimgekehrte Maſo
von Uechtritz (IJnfanterie- Regiment Großherzog von
Sachſen Nr. 94) für den herzlichen Empfang. Er ſchildert
die Gefühle die die Heimgekehrten in der Fremde und
heute beim Wiederbetreten der heimatlichen Erde bewegten
urid ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland. Nach der
Bewirtung wurden die Schwerverwundeten in die in der
kgl. Maſchinenbauſchule ſeit kurzer Zeit errichtete Aus
tauſch- und Jnternierungsſtation gebracht bis zur weiteren
Verfügung über ihre Zukunft

Nichtachtung der holländiſchen Reutralität

durch engliſche Fliegeroffiziere
Berlin, 16. Jan. Wie wenig e Flieger bei

ihren Luftangriffen das Rheiniſch-Weſtfäliſche Jn-
duſtriegebiet die holländiſche Neutralität achten, be-
weiſt ein Fund aus einem abgeſchoſſenen engliſchen Flugzeug. Es
ſind uns hierbei eine Generalſtabskarte mit eingezeichneten Flug-
wegen und eine auf einen Pappdedkel gezeichnete Routenkarte in
die Hände gefallen.

Die Generalſtabskarte zeigt deutlich den Hin und
Rückflug, den der engliſche Flieger unter Nichtachtung der hollän
diſchen Neutralität gewählt hatte, um auf die raſcheſte Weiſe das
Induſtriegebiet von Aachen Köln zu erreichen.

Beide Wege führen über holländiſches Gebiet, und zwor
kreuzt der ſüdliche Kurs (Hinflug. Dünkirchen-Gent
Maaſtricht--Aachen--Köln) von weſtlich Magſtricht bis weſtlich
Aachen auf einer Strecke von 24 Kilometern den Südzipfel de
holländiſchen Provinz Limburg.

Der nördliche Kurs (Nückflug; Köln--Weert- nördlich Ant
werpen-- ſüdlich Hulſt-- nördlich Brügge Dünkirchen) ſchneide
ſogar an drei Stellen holläniſche Gbietsteile:

3 über Roermond--Weert auf eire Strecke von 44 lam
b) ſüdlich Hulſt--Axel vorbel auf eine Strecke von 21 lam
c) ſüdlich Aardenburg vorhei auf eine Strecke von 7 lam

Sa.: 72 km
Die Routenkarte z die Flugzeit für die einzelnen

Teilſtrecken des ſüdlichen Kurſ
Der Fund iſt ein neuer Beweis dafür, daß es ſich bei Grenz

verletzungen engliſcher Flieger keineswegs um Zufälligkeiten, ſon
dern um bewußte, planmäßige Verletzungen derholländiſchen Neutralität handelt.

Jährlich 700 000 Mann für das amerikaniſche
Heer

Waſhington, 16. Januar. (Reuter.) Auf Efuchen des
Kriegsdepartements brachte Chamberlain, der Vorſitzende
des Militärausſchuſſes des Senats ein Geſetz im Senat ein auf
militäriſche Regiſtrierung aller männlichen Perſonen,
die ſeit dem 5. Juni 1917 das 21. Lebensjahr erreicht hatten,
Die Maßnahme iſt dazu beſtimmt, die Forderungen des Oberſt-
Marſchalls Generals Crowder zur Ausführung zu bringer
ſolange der Krieg dauert, jährlich 70000Mann in die Armee einzuſtellen

Der Verluſt der engliſchen Kriegsflotte
Berlin 17. Jan. Der Flottenkorreſpondent der „Daily

News“ beziffert laut „L.-A.“ den Verluſt der engliſchen
Kriegsflotte im Jaher 1917 auf 33 Einheiten.

Das italieniſche Wirtſchaftsleben
Bern, 16. Jan. Die „Agenzia Stefani“ legt Werl

darauf, in der italieniſchen Pree die Meldung des Pariſer
„Pays“ zu dementieren, daß Orlando in einer Unter
redung mit Franklin- Bouillon geſagt habe, daß Italien

roße Menſchenreſerven verfüge. Wie die
er Stefani“ mit Nachdruck betont, HOrlando im
e

roz r geſam rung unter de ene, das italieniſche Wirtſchaftel eben ſchwer
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V n Nochtſchichten zum Auogkeich der auffallenden Arbeltsgeit feicher Art i Seben geruſen werden. Ese de provinz Sachſen und Umgebung mr in dang beſchränttem Maße zugeſtanden werden ſ dorf L e e
e Ableben des Präſidenten von Kröcher t e dieſe h nahme ſo viel Kohlen zu ſparen, daß zwiſchen den beiden Inſtituten eine Annäherung im dervorzügli d am die Lichtlieferung geſichert wird. einen oder anderen Form vollziehen wird. falls geben unsleiſ t e (Kr. Sardelegen), 16. S die beiden e in e Kern diem i e en e e gers. Debſtäble und andere Straftaken eM Nauſes Jor e peich ei W. 16 r Land ver eligermee eingetroffen. Der Kaiſer h dis r Se e e er r r und Binnen nach jeder
it und i e n ſighiger Berrkerie emwſange t die von neräet n. Wer hen un der ü du

e Frd e e h n t e e e ca d e en eſerV er ich ſp i er von verurteilt wor olge Be uaran n e e e n n e e en en e e e e t wen s Brn; h Wer de e e nenur zage iſt ein kiſcher Edelmann dahin es fe verurteilt kommen die Ken des Ver Zur Kursfeßtſtelung T v
n W e Wilhelm W. Erfurt, Jan. Shrkoſes Fragengimmer) Worſtandsſitung des Zentralderbandes des dent ſchene werteh er ſprachen a der Fronprie Feldmarſchall Die vereholichte Lina Gebhardt, deren Mann im Felde Dank und Bankiergewerbes waren auch die Be
e un fern Ferner burg, der Reichskan ler, der Präſi ſteht. wurde vom Schöffengericht wegen Verkehrs mit einem bei ſtrebungen, die auf eine Aen z des Kurgfeſtſtellungsver
Je Ter ine bgeetdnetenhauſes Graf m Schwerin Fr. n Arbeit h h rieeeeefangenen an ſechs e t e e ä u
padct ſie, i und Keichstagspräſident De. Kaempf tele- aten Gefängnis derur trit. i tn r Kurſe en W re t e h r See ans Verſchiedene Nachrichten enDer Krieg und die Krieger S re e t e mag ralen de ſo ſerſee dese Angſt m. 2 meldung) 77* Hochwaſſer der Leine) hat die Tal Uebereinſtimmung darüber daß unter den augenbüicklichen Ver-n mer a e n e e r gende Kherſchwemml. Der Küllgebter Tanne hättmſſen der Kreis der Die genwerte fur de da arsgeht wie eſſin wurde Pionier-Ünter Ragke h iſt unfahrbar. notierungen ſtattfinden, einer großen Erweiterung bedarf. Dert abgentza m ihm vor einiger Zeit die Sächſiſche St. h. Freyburg (W), 16. Jan. Neuer Poſtmeiſter.) Für Vorſtand ſp. icht ſich ferner einſtimmig für eine alsbaldige Be

s eben e in Silber verl worden war. den in den Ruheſtand getretenen Poſtmeiſter Rechnungsrat feitigung des Verbotes der Kursliſtenver öffentlichung aus, das
ut zureig e REenmberg, 16. Jan. (De m J Friedrich Böhmel hat Poſtmeiſter ine e bisher in Kir nach der übereinſtimmenden Uebe ng aller Fachkreiſe die

and dent aus Schwerz) wurde für die bei der Wiederergreifung r die Leitung des hieſigen Poſtamtes übernommen Zuve läſſigkeit der Preisbildung und damit die
dr wirt I awichener Kriegegefangener bewiefene Umſicht eine Be S. Burgliebenau, 17. Jan. (Die Holzjagd) in den Intereſſen des Publikums gefährdet.

wie er jung von 10 M. ausgezahlt. niglichen Waldwegen hat wohl noch kein ſo geringes Reſultat n. Die Rübenverarbeitung im Kreiſe Cöthen. (Eigener Be
rungen grpeitigt, wie hauer. Bei dem kürzlich erfolgten Abtrieb der Be richt.) Nachdem jetzt die Zuckerfabrik Klepgig als letzte ihren
nterloſſen d I emennungen, Jubiläen, Ehrungen, Todesfälle ſtände tmerden nur 16 Haſen und einige Kaninchen zur Strecke Arbeitsabſchnitt beendet hat, iſt die Rübenverarbeitung im Kreiſe

ſtreits Rerſeburg, 16. Jan. (Perſonalien) Geh. Medi gebracht e l P en. Jnegze ſamt haten diePrivathau ermann aus Allenſtein hat ſein Amt bei der zwölf Fabriken rund 5 6584 Zentner Rüben verarbeitet einigeeifungen n cm angetreten Aus A ſeines Uebertrittg in D i t dende tauſend Zentner mehr als im vorigen re n uwarden ſt ſchen erhielt Regierungs uns Geheimer Landrat ermiſchtes a rißzte. Dieſe den Kronenorden 8. Klaſſe. Polizeiinſpektor

Sie inber Kl itul e e e jener ne e ee m 9 2ancha (1), 19. Jan. (80 Jahre alt) Der Eeſchichts- laubergug 243 i gente Rorgen vel Kin folg Dann r r r t e
nen er unſeres Städtchens, enbürger und Privatmann bruches entgle iſt. Maſchine, Poſtwagen und zwei Perſonen vier Fabriken, be g00 So ebenfalls vier blieb mit v o
mit M étephan, beging in Geſundheit und Friſche feinen wagen ſind abgeſtürzt. Es gab Tote und Verletzte. Nähere Feſt r

r Zentner darunter. Eigene Raffinerieanlagen, in denen Weißgelbreht es 53 Sr wurde und auch von kirch ſtellungen über ihre Zahl liegen noch nicht vor. ncker in größeren Mengen hergeſtellt wird, haben nur zwei
Fdubendait und tſchen rden ückwün ß Zuſammenſtoß zweier Nordringzüge en T und de J la en t 4 Tr alle übrigen
ung Vaull en Verkün, 16. Jan. Heute abend gegen 735 Uhr fu en n u J e t er ämtich der Raffinerie inein Heimat Kirche, Univerſikäk, Schule ben Stationen J J g r nheide e Weſten der n e Alten zugeführt wird. Durch knappe und ungeübte A beits-
e Zerbſt, 16. Jan. H. ie Einführung) des zum Super ſonenzug des Nordrings- bei der Blockbude T. 23 auf einen dort kräfte, Kohlen und Wagenmangel wurde die Leiſtungsfähigkei

den ſtehen R enten und erſten Griſtlichen der Bartholomäigemeinde er haltenden anderen Nordringg ung auf, der noch keine Einfahrt aller Fabriken ziemlich erheblich eingeengt, ſo daß faſt überon
ch lang n Oberprediers Hin z e aus Bernburg hat in der in die Station Weſtend hatte. Der Zuſammenprall war ſo er die Arbeitezeit über das übliche Maß hinausging
ie dra d a Stiftetirche St. Bartholomäi ſtattgefunden. An der heblich, daß einer der Wagen vollſändig zertrümmert Sächſiſch Thüringiſche PortlandZementFabrik Prüfſingt e men die Spiven der Behörden, die Geiſtkichen der wurde. Von den Inſaſſen des Zuges erlitten 10 Perſonen S Co. in Göſchwit. Die Fabrik übernahm die Port land

Le Zerbſt, die Kirchenälteſten und eine zahlreiche Gemeinde um Teil ſchwere Verletzungen Wahrſcheinlich hat der zementfabrik Thuringig, G. m. b. H. in UnterwellenWe Hofprediger Hoffmann Deſſau nahm Lekomoivfügeer des anfahrenden Zuges das Halteſignal über bvach, bei der ſte bisher mit 70 Prozent beteiligt war, um ſie all
ſere Perſon I eriführung und Verpflichtung vor. Seiner Antrittspredigt ſehen und iſt darüber hinausgefahren. Näheres kann erſt die Zweigfabrik weiter zu betreiben

S

henen Eingeführte das Schriftwort Evang. Joh. 9, 4 zu u men er m e. 6 a er r r r r Seneralverſamm
u e Betrun n W. Weißenfels, 16. Jan. (Sin Verein u e Berlin, 16. J In einem Fabrikr der A. S. S. t h Jtaliens. In den erſten zehn Monaten 109de e hier unter dem Vorſitz des diettors Pfeiffer Brunnenſt ahe 1073, entſtand geſtern vormittag aus noch acht Togehre e e T
tage a p. Bitterfeld, 16. Fan. Nach den ſtandes amtlichen n z es r n a Dert, der Warenausſuhr verminderte ſich in der Zeit um

Ver. lee. lege ans be Rone tgerſtete deren W auf 107 h Meilenten, 88 Hnaben u chen. ießungen fanden c ze e e CandwirtſchaftlichesAnme u r h Se e e e a et e re et e dung gen Lans unt. Reiſg zu Yrtzzr zweaene r un er Ja r en Polet Schwedierſtraße 280, die 21 Jahle Alte Arbolterin Seng Zretgrdet n r e e gert
W. Eiſenach, Jan. as hieſige Lehrerſemi- n n d Futterzwecken Hin tkann am kommenden Sonnabend auf ein r Srgtte R W pu S re e rte worden. Einer Durchführung in größerem Maßſtabe 4
ſtehen r h rde S a von v rbeiterin Frau en Vehmengeer e rſtratze 10 wen d n der h e Se r r
er Univerſitä Rei Jubi räften achdem erwale ſich jede e r dem Kriege ſatt. ne Bibel rüitten die Verunglückten infolge ſich entwickelnden Säure tung durch die utterknappheit vor die Notwendigkeit der Heran- W

lgarn ſelbſt dampfes Vergiftungen. Die Verletzten wurden ſämtlich dem iehung neuer Futterquellen geſtellt wurde, ſie Laub tßt alſo zwei die Leiche der Frau Kucgewski dem Feu in großem Umfange zur Fütterung der Pferde heranzu.n einfachen n Landes und Skadkparlamenken ſe zuge iehen; um das Futter vent ſah und haltbar zu machenvon Verbandsktagungen Wahlen BSerkehrsſtörungen. Püen F t S u 3 e ſtellt werden. Zur Futtergewinn-
ſt Halberſtadt, 16. Jan. (Jn der Stadtderord Hannover, 16. Jan. Der mehrſtündige ſtarke Schneefall in ung iſt e ten Bäume und vor allem
zrubber be ſang widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen der vergangenen Nacht, dem heute vormittag anhaltender Regen der Eichen. Eſpen, Ebereſchen, Birken, Erlen. Pappetn. Ahorn

Linden geei Die iſation zur Laubheugewinnungitte noch ein rgermeiſt bor eine enden Der folgte hat überaus große Verkehrsſtörungen verurſacht. umdbei Se t t t. ſein euren Dr. t Der Strahenbohnve lehr mußte faſt völlig eingeſtellt werden. iſt in. e wig ſog euch militäriſche Hilfe heran
hergeſtellten d der Schriftführer Hünemörder wurden wi ählt. Der Zugverkehr leidet unter mehrſtündigen Verſpätungen. Auch u die Werbu im Mai oder Auguſt erfolgt, iſt Zeit
ufſaugefähi r Kriegsunterſtützungen wurden bis Ende Dezember 4 191 300 der Telegraphenverkehr iſt geſtört. um alle Vorbereitungen für eine großzügige Erfaſſu
ingt werden Virk ausgegeben, neu bewilligt wurden für den fonds Grubenunglück in Ungarn des bes ckentſprechend treffen. r r Werh u
ſchbutter Wooo Mk. Weiter wurde eine einmalige Teuerungszulage an We a ei ganzes e fadtiſchen Beamten, Lehrer, Angeſtellten und Arbeiter be Budapeſt, 16. J Anins BVanya, Komttat Kraſſo ſicher zu ſtellen, iſt die Verordnung des Kriegsernährungsamts
emiſch i in die eine Mehrauégade don zuſammen 180 645 M ibt Sgzoereny, hat im Hungaria-Schacht, in dem 200 Arbeiter vom 27. Dezember erſchienen, welche die Landeszentralbehörden

eine halbe Oberbü rmeiſter wurde eine einmalige Teuerungszu age r e in e W i e eheb man 1000 n gewährt. Die Koſten r die Ueberführung Be wurden 2 Talg nd 86 ſchwer Lerwindes gen. Die Zahl Futerreiſig zu erlaſſen, durch welche der Sinisiog in Lanthois
nden ſpät Wing und Grabſtelle für Vürgermeiſter Weißenborn ſollen von der Verunglückten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden beſtänden und die Aufarbeitung der dabei anfallenden r

verwenden werden 7 Beſchränkungen unterworfen werden dann. Dieſelbe Verort erhalten Börſen- und Handelsteil e h e e e hn den Gründung der Schiffsbeleihungsbank in Hamburg Sawinnung im Juni zur Laubwerbung.
R erſeburg, 18. e Jugendkompagu e Vor ungefähr einem Jahre hat der Hamburger Verein für

quirlt ma t ve t bei der Vereinigu örde i ihtete en e e alten et nene le t e e Amtliche Bekanntmachungen.e n r r en ehe e Wenig bar r rer hen Mwe in einer Abend rſammlung, der die ie an du eldungen von 170 Mitgliedern vom Eymnaſium, dem a d e be deriechen d wut ber Fp 2 Errichtung Vetrifft die Gemeinde Einkommenſteuer Seranl derjenigen
n warmer
ingefetteter
mit Zuch

n zu Tiſch

rageminar, der Präparande und den turneriſchen Vereinen vor ine i enban äfti e jffs- Gewerbetreibenden Bergbhau- und Eiſenbahn Üuternehmer,m, entſprochen. Die neue Jugendkompagnie ſoll die Bezeich- ſich u r w. die h rer bezw. Erwerbsgefellſchaften, deren Unternehmen ſich außer auf
t Dr. 261 behalten Mit Oberwächtmöiſter KHobbe (Leiter) Fchiffahrt erſtregen, ſondern guch der Seeſchiffahrt, Halle noch über andere Gemeinden erſtreckt,
n ſich die früheren Führer und Helfer wieder zur Verfügung namentlich den mittleren und kleineren Reedereien, zugute Zum Zwecke der Verteilung des der GemeindeEinkommen

Die Mitglieder der einzelnen Vereine werden in fommernt, Jetzt iſt endlich die Gründung eines ſolchen tituts ſteuer unterliegenden Einkommens aus den oben chnetend e eben eingeteilt. Bezüglich des Dienſtes wurde be in vorvehaltlich der tenden ſtaatlichen Ge U tär Zas Jabr hois werden die beteiligteöffel S te, da erſten Sonn im Monat eine Uebung rein re Ppalt T t de i bur r ſellſchaftsvorſtände W ern ices r r ſo e e h definitiv erfolgt. An der Spitze der Hamburger nternehmer bezw. eſellſchaftsvorſ gemäß
ungsbank ſteht die Commerz- und Dis e V n vom 4. März 1895x geſellige Abende in dem Programm vorgeſehen, conto- Bank Hamburg Berlin, ihr gehören ferner an: 1nach ein ierdurch aufgefordert, ſpäteſtens bis zum Februar 1918 einene ich r in Ho M. M. r Verteilungsplan bei rer s 47 48itze 16 bie Co. in Hamburg. die Firma tebohm Co. in Hamburg, Dieſer Plan muß nach den Beſtimmungen der undgen Kriegswirlſchaft die Deutſche Nationalbant; Komm.Geſ. auf Aktien in Vremen, vegw. 48 2 des Kommunael Abgaben Geſetzes enthalten und zwar

K. Bitterfeld, 16. Jan. (Seitens des Magiſtrats) die Oldenburgiſche Landesbank, die Mitteldeutſche im dreiſährigen Durchſchnitt:e e angekauft worden, die zu Weſten, Privatbankin Magdeburg und die Firmen J. 3 a) i w. icherungs, Bank und Kreditgeſchäften die er
uſl, nez e e e e e her Seelen r i rn Weriret en We e de weſen wagenv nur an die ite uf i eihu ik w ich aus rn äEntwede 31 ch an die im Freien arhenente Werswerung, Die der beteiligten Banken, der See und Binnenſchiffahrt und des v Gehällern r L e Wal
den ſollen als Srſatz der wollenen Strick- und Unterziehjacken Verſicheruigsfaches e Auf das Aktienkapital tungs- und Betriebsperſonals).S Coſl h un weiter berichtet wird, Außerdem ſind die Se ha ſeberchee, Jahresabſchlüſſe, ſowie

r. hen zen ehe e e e e reden der ewigen für dieun g. re n n 3oder den e bieſige Elektrigitätswerk von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr beleidimgsbank in Hanburg nicht nur ſpegifiſch dann in VBelnacht kammenden Vittſchaſesjahre
Halke, den 92. Januar 10918. Der Magiſtrat.bank

leid recht hmi die te Strom und auch den Betrieb der ntereſſenten, ſondern auch Banken und Firmen aus Mittelnie e wodurch auch die Aus derr h aus dem Rheinland, aus Süddeutſchland und Berangvertii
e der Zeitungen g. S r gemacht wurde, hat aus dem Großherzogtum Oldenburg ſtehen, iſt der beſte Beweis Ber ch:
t die Thüri itätsL ngsge eine ein dafür, daß es hier keinesfalls um ein rein hamburgiſches für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simonz für Provinz. Börſende e e u r u geſamte rege ſondern um ein Bankinſtitut handelt, das der ge und Handelsteil: Georg r für Oertliche und der

r erlandgebiet dieſer Geſellſchaft wurde die Beſtimmung geſamten deutſchen Binnen und Seeſchiffahrt zugute kommen ſoll. übrigen Teil: Adolf Meyer; für den nzeigenteil: Kreibehm
tertu daß an jedem Orte die Strom lieferung für Bekanntlich wurden in Preußen, parallel mit den Ham l ſämtlich in Halle.taftzwecke an zwei vorher e a gen e e Triery n r h r rr Wo t wird. n 5 itu ri und wie in jü TagenWeoqhe eingeſte hen m Käg a e 2 hen g an 2 heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten, 12 Seitenr während der Lichtgeit ausgeſchloſſen Hamburger e ein Unternehmen die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

kteldeutsohse Privat-Bank, Halle 8. 9. 202 722., *e7z Austfhruny Wäuntener vartgeschäfiſete franz



Art Das Strüidichein im Fahream Sonntag, den 20. Januar 1918, vormittags II Vhr r z Fiimmerkiste in
im grossen Saale des Walhalla- Theaters in Halle. 3. ane: Wenn der Mondschein zeit

ſ. Orchesfermusifl:
Krönungsmarsch aus der Oper Die Folkunger von

2. Rröſffnung der Versammlung, dureh Herrn Oberbürgermelster Dr. Rive,

herr Dr- Traubb, Dortmund, d. A.
Was tut uns not

3. Orchestermusi a Niederländisches Dankgebet.
Zutritt haben die Mitglieder der Deutschen Vaterlandspartei.
Halle, den 14. Januar 1918,

Deutsche Vaterlandspartel, Ortsverein Halle.
In der Versammlung darf nicht geraucht werden.

Beitrittserklüärungen nimmt
und Hof-Musikaienhandiunz Heinrich Hoihan, Gr. UVirichstrasse 88.

Deutsche Vaterlandspartei.
Versammlung

Apollo- Theaſen
Gastupiel Hax Wealden-Geaeligehatt

TAgliieh abends 8 Uhr

Die kinokönig
Operette in 5 Akten v. Okenkewsky a. Freund. Hasit I

h

Ne Milion. ne Million So'ne Numlohnt saieh sehon Es ist die Frau a
Siegoerin zenehaſffen Wer Gold hat. igtein feiner Mann Zürtlich, züß und ſei
tönt die Walzerweise iebliehe kleine
Dinserechen In der Nacht. in der Nacht.

9-lu S 27 vie Woche e

Kretsohmar.

Vornehme
Wohnungseinrichtungen
Ausstellung der Möbeltabrik

Albert Marfick Nachfoln
Inhaber Riehard Ziemer

Halle a. S. Alter Markt
noch reichhaftige Auswahl in

Herren zimmern. Speiſse-
simmern. Damenntmmern

und Sehlafrſimmern-

entgegen die Geschäfiastelle Hagenstrasse 2, Erdgeschoes

5813Walhalla Möbel
Theater 8 Uhr
Gastsp. d. Op.-Gesellsch.

Curt Olfers. sindletzte 3 Tage:
N. Präuleinr. Amt

pereit v. Jean Vilbert.

Kasse 10 u. 4--6.

Stadt- Theater
S Freitag, d. 18. Jan. 1918

Abends 7 Uhr
Ein Volksfeind

Schauſpiel von Jbſen.
Sonnabend nachmittag

Aschenbrödol,

wieht bnapp!

Zu zwangloser Besich-
tigung der groben Vor-

räte ladet erg. ein
Möbelfabrik

C. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36.

„Dient dieſer Krieg der
Menſchheitskultur?“

e e

Abends: wer2 Pfarrer 4. Faulj, Weißenfels.
II. öffentlicher WintervortragSinfonieiensert. Ü der VSottetirchſich ſog Ver
einigung Sachſen Anhalt

Ortsgruppe Halle.Freitag, den 18. Jannar,
m

Oonrad Ansorge.
CR5E;MGIE
S

Robert Pramz-Sinrakademie, Halle D

Freitag, den 25. Januar 1918, abends 7i, i
im Thalia- Saal

Allegro e Pensieros
(Frohsinn und Schwermut)

Nur noch heute
Alte Promenade Ia beipzigerstrasse 66

Fernruf 5738. Fernruf 1224.CCIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIäüo:tes Münlen malen langsam Das trennende Band.
Tragödie in 3 Akten. Drama in 3 Aktenwit Uin Iacebren. der Darzteſeri ſt diebie Uedüngeſras 4 ha z G. F. MHän d el

der Bearbeit rDer hehenge Gewinner. Voerhinderte Eheirrung. n er rn n
Lustspiel in 2 Akten mit Knoppehen. 3 Lustspiel in 2 Akten. Text nach Miltous zleichuaimiger Diehtan, Piniſchei

A Leitung: Prof Alfred Roahbl Staat etb morgen! Sollten rte Leonvard. tlamhurg So Dieſ
Lotte Neumann

in: Der schwarze Pierrot.
Filmaschauspiel in 4 Akten,

Hupdesperre und biebe.

Lustspiel in 2 Akten mit Helitta Petri,

Elinabeth Ohlhoff. Berlin Goprau
enriette Böhmer. Halle Alt,Leo Golilanin, Berlin (Tenor
Wiihem Guttmann. Borlin Baritot

Orchester: Stadttheater-Orchester.
Eintrittskarten zu 4. 3. 2. u 1.550 M. in eHofmusikalienhanälung Reinhold Koeh.
Alte Promenatle l a. Fernsprecher i

Bruno Decarli
in: Vertauschte Seelen.

Phantastisches Schauspiel in 4 Akten.

Paul Heidemann
in: Paul und Teddy.

zufei imme
daß ſte a

treten wo
Bei

beiderſeit

vünktlich 8 Uhr heo Feukert, Herbert Paulmäller. Lustspiel in 3 Akten. ofiietHa St. Nikoiaus, Nitolaiſtr. g raunt erſtreckenTnaſta- Theater T Sir T Beginn fn beiden Theatern 4 Uhr. v raiz aus l. Steiger, p oststr 9,

Stadttheater Perionals. J Der KeS den 20. Jan. 1918nende ger Auswärtige Theater ca gerLeipzi ene verein ſür das Deutſchtum im Ausland In habe mieh in Hahe den
S rlan D. Schweſtern u. d. Fremde. II und Zune e. e en Ortsgruppe Halle. Martinsberg 4, part.S Ve of eater: reitag t d 81 u auS e eine Sei mit at s nen e im Rosartjagl (neben r e als n

t deaus edlreder rn r Viertes S SomobonſerKonz. vortra g Aerztin e aieg er 0. Sehillter- Halle. von Dr. Hermann von Staden aus Berlin- wün ſeS h r r Spreebstunde 9 bis 11, 3 bis 5, Gedenner Opern Abend“ Gitw. Jiaci- Hochzeitsfrisu en Jndien und das Britiſche Weltreich disDe W unr7, mit 70 Originallichtbildern. Sonntags 10 13. ee Behandlung von Kaasenmitgliedern. anyfingHuslandsstudien an der Universitat e ePrau Dr. Grein- Baumer e

Halle-Dl tenbern. tutOeffentliche Vorleſung Zechen, Sladkuerwaltungen u(freier Zutritt für jedermann) im Auditorium Maximum e endes Melanchthonianums.Sonnabend, den 19. Jannar, abends St Ubr üst n Swerk Am ſorgen des 14 Januar, otn Tas och Tier
Professor Dr. Sommeriad: W 3 er verstarb mein pDie geſchichtliche Stellung beseltigen Verkehrasehwierig keiten dureh Beder ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Carl Wolf. tbASTKRAFTWAGEM eler in zeitener Treue unLernt Stolze-Schrev! freudig immer seine Ptichit erfüllt. e über VWir eröffnen einen neuen v von 1-5 Tonnen Tragkraft. ne werden ein Andeuken etets in Ebres W

S KAnfänger-Lehrgang Wir haben stets ſahrfertige Fahrzeuge am Lager und bitten um Dies Rau, den 15. Januar 1918 antei8 z e für Damen nd Herren Lagerbesuch unter vorberiger telephouischer Anmeldung. von R älo w. r t

S Freitag d. 18. Jan., gbds. s Ubr j 3 f nachune en egeten Bssener Automobil-Merks ätten Gustav Hütter, E. hſ., n v
efl. Jugendliche er- Fasen-Ruhr, 3. Hagen 29. Telephon 7120. 6085alten Ausweiskarten 6849Stenog rohe Verein DStolze-Schrey von 1858.

Bekanntmachung.
Vom Krtts den 18. d. Mts. ab wird auf Anordre der Aufſichisbehörden der geſamte Perionenverkehr

auf der Strecke Hettſtedt-- Nietleben und Gerbſtedt-reden für die nächſten 10 Tage, d r zum
Januar, eingeſtellt.

uf der Strecke Halle /Klaustor- Nietleben ver-
kehren an den Feiaggn Züge nach folgende an

545 540 680 9 Halle Kl. an d 710De a Rieben a 3 ad n r e ganze Strecke wird durch
be r z erz ediene S e e osxsalle Hettſtedter Eiſenbahn

Für die zahlreichen Beweise der
Teiinahme beim Heimgange unserer

lieben Mutter aOWasch Pasta 5 ri 3 e Frau Amtsrat Loesener
geh. Bövingschneeweißs u sagen wir aut diesem Wege unsern her ſich

50 Kilo H. r Aoge n 545. Kilo M. 22. lichen r v777 r Halie a. S., im Jannar 1918.T hbestell W rumänSee z 7773 r 1* 7 e C m Im Namen der Hinterbliebenen r
Alois Stegman m. Nürnberg. Dr. Loesener, Regierungsrat. rief

Lieferung por Nachnahme. (680
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Halle. 7. Januar
Wie Halle Großſtadt wurde

havon erzählte am Mittwoch abend im Bunde zur Er
haltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft im „Thaliaſaal“ Prof. Dr. Riehm. Der größte
Teil ſeiner für alte Hallenſer in hohem Maße feſſelnden
Ausführungen handelte allerdings davon, wie es in Halle
ausſah, ehe es Groß und Jnduſtrieſtadt wurde. Aberdas iſt gewiß berechtigt, denn vie Großſtadt Halle iſt noch

ſehr jung, und mehr zu etzählen, viel mehr, gibt es gewiß
s Alt- und Uralt- Halle.

Ob die ſchon ſehr früh bekannten Salzquellen
den Anlaß zur Gründung der Stadt gegeben haben, iſt nicht

nz gewiß; ebenſo nahe jedenfalls liegt der Schluß daß
die Saalefurt, die den Verkehr von Oſt nach Weſt hier
uſammenführte und Stauungen von Reiſenden und

ren an den Flußufern bedingte, Anſtoß zur Aufrichtung
der erſten Siedelungen bot; dieſer Furt laufen die Haupt
verkehrsſtraßen der Stadt auch entgegen. Aber wenn man
den Entwicklungsgang der Stadt in drei Spannen teilt. ſo
wurde doch die Salzſiederei Halles erſtes Wahr-
zeichen. Das Halle des Mittelalters war Handels
ſtadt. In den drei folgenden Jahrhunderten war die
Univerſität Hanptanziehungspunkt der Saaleſtadt,
und das jüngſte Halle ſteht im Zeichen der Braunkeble
und der Jnduſt rie. An der Hand einer langen Reihe
abwechslungsreicher Bilder, Pläne, Reliefs und Photo-
gramme tat Redner, der bekanntlich die vollſtändigſte
Sammlung von alten Bildern Halles beſitzt, und der gewiß
auch über die umfaſſendſten Kenntniſſe ſeiner Heimatſtadt
verfügt, dar, wie langſam ſich das alte Halle, bis etwa zum
Jahre 1875 an, und mit welchen Rieſenſchritten es ſich von
da ab entwickelt hat. Das erſte glaubhafte Bild der Stadt
ſtammt aus dem Jahre 1580. Seitdem liegen aus ver
ſchiedenen Zeitabſchnitten Abbildungen vor, beſonders gute
Zeichnungen von der Hand des Malers Merian, die Zeug
nis geben von der Entwicklung der Siadt. Es währte
lange Zeit, bis das Bild Halles ſich ſichtlich veränderte.
Noch zur Zeit des Alten Deſſauers, der des längeren in der
Kl. Ukrichſtraße wohnte, war Halle nur wenig über die alten
Mauern hinausgewachſen. Auch 1850 iſt die Stadt noch
ziemlich eng in ihren Promenadenring eingchloſſen,
außerhalb deſſen nur vereinzelte Gebäude zu ſehen ſind.
Selbſt im Jahre 1875 war Halle noch nicht viel größer.
Hinter dem Mühlweg beiſpielsweiſe begann das freie Feld,
und wo heute die Univerſitätskliniken ſtehen, jenſeits der
Steinſtraße und des Platzes om Walhallatheater, wogte im
Sommer ein weites Kornfeld: im Süden hatte die S'adt
mit der Lindenſtraße ihr Ende, und die heutige Karlſtraße
war noch ein ſchmaler Saumpfad über einen öden Hügel,
die Magdeburger Straße glich einer regelrechten Land-
ſtraße, hatte rechts und links Chauſſeegräben und war zu
beiden Seiten von Pappelbäumen beſtanden. Jn den letzten
vierzig Jahren aber iſt Halle erſtaunlich gewachſen, ein
breiter Gürtel von neuen Stadt'eilen hat ſich rings um die
alte Stadt gelegt. Alt-Halle iſt heute nicht wiederzukennen.

Das Hauptgewicht des Vortrags lag in den zahlreichen
hübſchen, fein beobachteten kleinen Zügen, die der Redner
in den Rahmen ſeiner Ausführungen einwob, und mit
denen er ſeine Lichtbilder anſchanlich machte. Die Zuhörer
dankten durch anhaltenden Beifall.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Zwiebackverkauf

Zum Kaufe von Zwieback auf beſondere grüne Warenbezugs
karten für Kinder bis zu 12 Jahren in der Talamtſchule am
Freitag, den 18. Januar find die Jnhaber de Nummern der
Lebensmittelſcheine 59 501-—65 000 vormittags von 8 12 Uhr
und die Nummern 65 001--70 000 nachmit ags von 2--6 Uhr be
rechtigt. Auf den Abſchnitt E der beſonderen g ünen Waren
bezugskarte wird ein Paket Zwieback zu 15 Pf. bzw. für je 2 Ab-
ſchnitte ein Pabet Trula-Miſchung zu 25 Pf. für das Paket ab
gegeben. Da von Trula-Miſchung nur ein ge irger Vorrat vor
handen iſt, können hiermit nur Haushalte, welche im Beſitze von
4 Warenbezugskarten ſind, bedacht werden. Zur Be
z gngung der Abfe digung wolle man abgezähltes Geld bereit
alten

Beſchränkung des Bezugs von Waſchmitteln!
Auf Grund der Anordnung des Reichskanzlers vom

10. Januar 1918 R. G. B. S. 17 wird folgendes bekarnt gemacht
Die an eine Perſon in einem Monat abgegebene Menge fe t-
haltiger Waſchmittel darf 50 g Feinſeife (Toiletteſeife, Ke nſeife,
Raſierfeife) ſowie 125 g Seifenpulver (bisher 250 g) nicht über-

igen. Die auf Seiferpulver lautenden Abſchnitte der Seifen-
re berech igen bis auf weite es nur zur Abgabe und Entnahme

der Hälfte der darauf verzeichneten Menge. Zuwiderhand-
lungen werden mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geldſt afe bis zu 1500 M. geahndet. Die Verordnung iſt am
14. d. M. in Wirkſamkeit getreten.

Kohlrübenpreiſe
Nach S 8 der Bundesratsverordnung vom 19. März 1917,

betr. Feſtſetzung der Erzeugerpreiſe für Kohlrüben, Runkel üben
uſw., werden folgende Groß und Kleinhandelspreiſe feſtgeſetzt:

Für den Zentne. für das Pfund
Großhandelspreis Kleinhandelspreis

ſelbe Kohlrüben 7, M. 12 Pf.weiße Kohlrüben 6,25 M. 10 Pf.Runkelrüben 5,50 M 9 Pf.Stoppelrüben (Waſſerrüben) 60 M 9 Pf.

Nilitäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants
d. Reſ.: Vizewachtm. Häder (Halle) und Purucker, der
Feldartillerie, Vigefeldwebel Franke W 33 der Fuß-
artillerie, Vizefellw. Hahn (Mühlhauſen i. Thür.), der Jnf.,
Vizefeldwo Weber (Bernhard) (Halle), Kol be (We'ßenfels),
Heinze (Deſſau), Oelz e (Neuyald nsleben), Balcke (Bern
burg) und Beriram, der Jnf., ſowie im Jnf.-Regt. 168 der
Vizefeldw. Munke (Mühlhauſen i. Thür.).

Die Zuſammenlegung der Handwerksbetriebe. Der
Staatsſekretär des Reichswirt chaftsamts, hat auf Vorſtellungen
des Deutſchen Handwerks- und G werbekammertages mitgeteilt,

Aus Halle und Umgebung
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llen

von irgend welchen endgültigen Maßnahmen

lichen Verhältniſſe es als nouvendi
der handwerksmäßigen Betriebe beſondere organiſatoriſche
nahtnen in Ausſic
rungen ein gewiſſer Ueberblick gewonnen ſein wird,
der Staatsſeivetär des Reichswirtſchaftsamtz über die in Be
tracht kommenden Fragen mit einigen Vertretern

und werbekammertages Rück ſprache zu nehmen;

ergehen.

nahm, ſtand zur Verhandlung der Antrag Volkspartei auf
Aenderung der zur Verhandlung dahin, daß zu
Mitglicdern ſtädtiſcher Verwaltungsdeputationen und Stiftung
vorſtände auch Frauen beſtellt werden könnten. Der ver
ſtärkte Gemeindeausſchuß des Abgeorneten An
die einſchränkende Faſſung gegeben, daß Frauen als Mitglieder

lcher Körperſchaften nur auf dem Gebiete deroziglen Fürſorge und Wohlfahrtspflege mit beſchließen-
der Stimme beſtellt werden können. Das Zentrum beantragt,
daß Frauen auch Mitglieder von Schulkommiſſionen werden
könnten. Die Staalsregierung iſt, wie Geheimrat
Dr. Conze erklärt, zu einer Aenderung DerStädteordnung im Sinne des Beſchluſſes des Gemeindeaus-
ſchuſſes bereit, ſie will aber dieſe Reform erſt bei der an ſich not
wendigen Aenderung der Gemeindeverfaſſungsgeſehe ein

treten laſſen. sDeutſche Vaterlandspartei. Zu der, wie geſtern mitgeteilt,
am Sonntag, dem 20. d. Mts., vorm. 1136 Uhr im Walhalla
Theater ſtattfindenden Verſamanlung, haben nur die Mitglieder
der Deutſchen Vaterlandspartei Zutritt.

Auslandsſtudien an der Univerſität Halle-Wittenberg.
Wir machen auf die am 19. Januar ſta tfindende jedermann p.
gängliche Vorleſung Profeſſor Dr. Sommerlads über die
geſchichtliche Stellung der ruſſiſchen Oſtſeepro-
vin zen aufmerkfam. (Nähe es im Anzeigenteil.)

Aus der Domgemeinde. Freitag, den 18. Januar, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde im Gemeindeſaal: Dompredi Prof.
D. Lang. Sonntag, den 20. Januar, veranſtaltet die Dom
gemeinde einen Miſſionstag, zu dem der Miſſionsfrauen-
verein die Gemeindeglieder freundlichſt einlädt. Die Ausſtellung
der gefertigten Arbeiten wird von 11 i bis 5 Uhr im Dom-
gemeindehauſe Kl. Hlausſtr. 12 ſtattfinden ein Miſſionskinder
gottesdienſt um 5 Uhr in der Kirche und ein Miſſionsfamilien-
abend um 8 Uhr im Domgemeindehauſe werden ſich anſchließen.
gen Nachmittag und Abend hat der Goßnerſche Miſſionar

Beckmann ſein Erſcheinen zugeſagt. Zu reger Teilnahme
wird herzlich eingeladen.

Stadtmiſſion. Ueber Gottes Friedensabſichten“ wird
Sekretär Lo he am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, im Stadt
miſſionshauſe, Weidenpian 4, fprechen.

Lichtbiſdervortrag über Jndien. Am nächſten Mittwoch,
den 25. d. Mts., wird auf Veranlaſſung des Vereins für
Deutſchtum im Ausland im Nozartſaale (Weiden-
plan 20) ein Vortrag mit Lichtbildern über „Jndien und das
britiſche Weltreich“ ſtattfinden. Redner, Dr. Hermann von
Staden aus Berlin, kennt das Land und ſeine politiſchen und
kulturellen Verhältniſſe von einem längeren Aufenthalt in Jn
dien. Prächtige Lichtbilder haben nicht nur die evangeliſchen
Miſſionen (z. B. die Goßnerſche Miſſion), ſondern auch Patres
des berühmten Franz Taver-Collegs in Bombai zur Verfügung
geſtollt.

U. T.- Lichtſpiele Alte Promenade. Von Freitag ab
kommt Der ſchwarze Pierrot“ ein Filmſch uſpiel n
4 Aufzügen, und ein luſtiges Spiel in 2 Akten: „Hundeſpe re der
Liebe“ mit Melitta Petri, Leo Peukert und Herbert Paulmüller
zur Aufführung.

H. -T. Lichtſpiele Leipzigerſtraße 8. Der neue Spielplan
am Freitag bringt des phantaſtiſche Schauſpiel Vertauſcht e
Seelen“ mit Bruno Decarli und das Luſtſpiel „Paul und
Teddy“ mit Paul Heidemann

Kriegsbilder der Halleſchen Zeitung. Vom Mittwoch, dem
16. ab gelangen in den Schaukäſten unſerer Geſchäfts
ſt el le, Leipziger Str. 61--62, u. a. folgende Bilder zum Aus
hang: Deutſcher Küſtenſchutz in Flandern (Jm Geſchütz-
turm einer ſchweren Küſtenbatterie in Flandern), Udine
unter deutſcher Verwaltung Der erſte Wochenmarkt
nach Rückkehr der geflüchteten Einwohner), Nach der verlorenen
Tankſchlacht der Engländer bei Cambrai (Ab-
ne eines erbeuteten engliſchen Tanks im Gelände vor

taine).
Halleſche Tageschronik. Geſtern wurde die Feuerwehr

nach einer Wohnung in der Schloſſerſtraße gerufen. Dort hatten
Kinder mit Streichhölzern geſpielt und eine
Zelluloidpuppe in Brand geſetzt. Da weiterer Schaden nicht
entſtanden war, konnte die Wehr ſofort weder abrücken. Jn
de Nähe der Trothaer Mithle wurde ein 72 jähriger Mann als
Leiche aus dem Waſſer gezogen und nach dem Ger
traudenfriedhofe geſchafft. Der Tote, der etwa 8 Monate im
Waſſer gelegen haben mag, hat nach den vorgefundenen Umſtänden
Selbſtmord verübt. Jrfolge des geſt igen ſtarken Regens
wurden einige Keller der Trothaerſtraße unter Waſſer

e ſetzt. Die T othaer- und Mötzlicherſtraße wurden ſtark ver
mmt. Mannſchaften der Flieger-Erſat- Abteilung leiſteten

hilfreiche Hand. Ein auswärts wohnbaftes 20jähriges Mäd
chen, das ſich geſtern abend in ein Grundſtück in der Saalwerder
ſtraße eingeſchlichen hatte, um dort zu nächtigen, wurde in
Polizeigewahrſom genommen. Ein Arbitsburſcha de ſich
ſeit zwei Tagen umhertreibt, wurde der Roten-
Turmwache zugeführt und ſpäter von Angehö igen abgeholt.
z der Nacht zum Mittwoch wurde in der Gr. Steirſtraße eine

chaufenſterſcheibe zerrt ümmert und für etwa
1000 M. Pelzwaren geſtohlen. Ermit:elungen nach den Tätern
ſind im Gange.

Aus der Umgegend. Das Eiſerne
F C M. Wiegel, Sohn desiemil t.

2. Klaſſe erhielt
ktors Wiegel in

Vereins-Anzeiger
Verein für Naturkunde. Am Sonnabend, 824 Uhr abends, wird

im „Koburger Hofbräu“ die Hauptverſammlung des
Vereins abgehalten. Nach dem Geſchäftlichen werden kleinere
Vorträge gehalten (Mitteilungsabend) und Stuttgarter Schrif
ten ausgegeben.

Kurzſchrift Stolze-Schrey. Einen neuen Anfänger-Lehrgang
ür Damen und Herren eröffnet der e r

StolgzeSchrey von 1858 am Freitag, den 18. d. M., abends
8 Uhr im Stadtghmnaſium; Eingang Luiſenſtraße, Zimmer 28.

r des DeutſchenrksSedan zu einer ſolchen Beſprechung ſollen binnen kurzem

Die Frau in der Stadtverwaltung. Jm Abgeordneten
hauſe, das nach längerer Pauſe ſeine 7 wieder auf

uſes hat dem Antrag

F a.

Beilage zu Vr. 51 der Balleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

a die Kriegsamtsſte vom Kriegsamte veranlaßt worden
G ſich in der r der Zuſammenlegung und Stillegung von

trieben auf vorbereitende Arbeiten zu beſchränken de
u ſehen. Jn

zwiſchen iſt das Reichswirrtſchaftsamz mit den beteiligten Dienſt
ſtellen darüber ins Benehmen getreten, ob die kriegswirtſchaft

erſcheinen laſſen, S
zu nehmen. Sobalo aus dieſen Erörte-

tigt

Halleſches Theater und Konzertleben
Apollo Theater

„Die Kino-Königin“
Daß die Menſchen nun einmal nach des Tages Laſt umd

Mühe Unterhaltung ſuchen, iſt eine Tatſache, mit der man
ſich allmählich abfinden muß, da es ja bei unſeren ſämt
lichen Vorfahren, hinauf bis zum erſten Affen, nie anders
war, und man ſomit zu der nicht ganz unbegründeten An
nahme berechtigt iſt, daß es auch ſo bleiben wird. Jch nehme
es beileibe niemand übel, wenn er ſich berufen fühlt, das
Volk „erziehen“ zu müſſen und von ſeinem zukünftigen

Erfolge überzeugt iſt; da ſich an dieſer Aufgabe eben
falls ſchon e Menſchen die Höpfe zerbrochen haben,
wird es wohl dann auch immer ſo bleiben. Begnügen wir
uns alſo mit der einfachen Tatſache, daß ein großer, der
weit überwältigende Teil der Menſchen, des Abends Zer:
ſtreuung ſucht, die ihm geſliſſcntlich jeden ernſthaften Go
danken fernhält. Wenn man mit dieſer Erkenntnis den
richtigen Standpunkt gefunden hat, dann kann man von
dem auf dieſem ſchier unbegrenzten Gebiete der Abend-
unterhaltung Gebotenen noch immer unzählige Unter
ſchiede nach Art und Güte feſtſtellen, von plumpen Zoten
und wäſſeriger Sentimentalität bis zum guten Witz und
amüſanter Originalität.

Die vorliegende, ſo ſtolz betitelte Operette von Georg
Okonkowsky und Julius Freund, mit der Muſik
von Jean Gilbert, kann einem einen vergnüglichen
Abend bereiten. Man darf ſie wohl originell nennen; zwar
überſpannt, wie Amerika ſelbſt, in dem ſie ſpielt, aber doch
immerhin „mal etwas anderes“. Ein guter Blödſinn iff
etwas blödem Guten entſchieden vorzuziehen. Da die
Operette außerdem ziemlich ſtubenrein und vor allem nicht
ſentimental iſt, ſeien ihr die geſtrigen Beifallſtürme ge
gönnt. Die Muſik Gilberts iſt ja bekannt genug, war es
beſonders vor dem Kriege auf allen Tanzböden; wenn man
dies auch einen ſehr bedenklichen Maßſtab für ihre Be
urteilung nennen mag, wird man doch nicht leugnen
können, daß ſie Schwung beſitzt. Die Aufführung der
Max Walden Geſellſchaft war recht flott. Karl
Otto T rimbur hatte die Leitung und ſpielte ſelbſt die
Rolle des verliebten Millionärs mit Gewandtheit und vie
guter Komik. Jn den weiblichen Hauptrollen war ſehr
graziös und munter Frl, Mehn und als Kino-Königin,
ſpäter verdeutſcht in „Flimmerjnle“ Frl. Dittmann am
Platze; auch Frl. Brenne ſei genannt. Vorzüglich wie
immer und fehr erheiternd ſpielte Herr Oehlerking;
ferner teilten ſich in den Erfolg Herr Labero und Herr
Köhler. Die muſikaliſche Leitung hatte Julius Alfred

Meyer. Kgs.e nn]qòdeleezhah)hhea. j. ark

e Klavier-Abend: Hanni Voigt
ine vielverheißende junge Pianiſtin, Hanni Voigtlegte geſte n aberd vor einem andächtig lauſchenden, beifolls-

fwoudigen Zuhörerkreis im Mozartſaol Proben ihrer hochent
wickelten Kunſt ab. Namentlich die Fingertechnik der Künſt
le in ſteht auf bemerkenswerter Höhe. Jhr Spiel verrät eine
gute und Fleißige Schulung Kleine ogentliche Härten und
Unſauberkeiten werden ſich gewiß im Laufe der Zeilen ver
lieren. Mehr Sorgfalt wird die Künſtlerin auf die Wahl der
Tempi legen müſſen. Hie und da war das Tempo etwas zu
ſchnell, ſo beiſpielsweiſe im Chopinſchen Trauermarſch. Der
Vo trag der Künſtlerin zeigt feines künſtleriſches Empfinden,
wenn man auch vorläufig noch etwas die perſönliche Note ver
mißt. Dieſes erſt die wahre Künſtlerſchaft ausmachende Er
fordernis wird abe. bei dem offenkurdig ſtarken Talent der noch
recht jungen Künſtlerin nicht ausbleiben. Das geſchickt zu
ſammengeſtellte Programm wies Werke von Robe t Schumann
(Kreisleriang op. 16) F. Chopin (Sonate bemoll, op. 85, Nocturne,
op. 27, Nr. l, Walzer, 64. Nr. 2. B lade As-dur, op. 47) und
Hugo Haun (Pier ot u. Colombine, 4 Epiſoden) auf und fand eine
im allgemeinen recht befriedigende Wiedergabe. Jedenfalls
hinterließ das Spiel der jungen, ſympathiſchen Künſtlerin einen
recht guten, für die Zukunft günſtigen Eindruck. Der lebhaf'e,
wohlverdiente Beifall mag ihr ein Anſporn zu weiterem ziel
bewußten Streben ſein. Wir würden uns f euen, Hanni Voigt
bald wieder einmal wieder zu hören, um unſer Urteil noch ver
vollſtändigen zu können. Dr. s Simon.

Stadttheater
Heute Donnerstag, den 17. wird Veſdis „Othello“ mit den

Damen Mahlendorff und Böhmer und den Herren Pelz undNeudörffer in den Hauptpartien wiederholt. Die am d n
ſtatfinder de Srſtaufführung von Jbſens „Ein Volks
freund“ ſteht unter der Spielleitung von Ludwig Maſſon. Jn
den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Doemen Biede mann und
Troeger „und die Herren Ziſtig und Pahl. Die Vortragsfolge
des am Sonnabend den 19. ſtattfindenden Sinfonte-Kon-
erts unter muſikaliſcher r von Oskar von Pander
ringt die Sinfonie Nr. 3 Es-dur (Eroica) von Beethoven und

die Tondichtung Tod und Verklärung“ von Richard
Strauß. De berühmte Pianiſt Conrad Anſorge. der Soliſt des
Abends, ſpielt die Sonate Fe-moll Op. 57 (Appaſſionata) von
Beethoven, ſowie das r Nr. 2 von Liſgt. Am
Sonnabend nachmittag wird das ihnachtsmärchen „Aſchen-
brödel“ gegeben. Sonntag Spielplan bringt nachmittags
32 Uhr als Fremdemvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
Lortzirgs „Zar und Zimmermann“, abends 7 Uhr wird
Verdie Oper Othe! o mit Oscar Bolz in der Titelpartie
wiederholt. Die nächſte Aufführung der Operette „Wiener
Blut 7 Montag, den 21 angeſetzt.

Thaliog Theater. Am Sonntag. den 20. findet im Thalig-
Theater die S ſtaufführung des dionyſiſchen Schwanks „Jahr-
markt in Pulsnitz“ van Waller Harlan ſtatt. In de
Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Biedermann, Troeger

rtmann und die Herren Friedrich, Kriwat, Ziſtig, Wilcke,
rner.

Walhallatheater. Die mit außer ichem Erfolg auf
geführte Operette „Das Fräulein vom Amt“ kann nur noch bis

werden. Am Montag iſt Erſtaufeinſchließlich Sonntag
brung der Orerette Der Favorit“, die in Berlin in der
Komiſchen Oper faſt ein Jahr lang Zugſtück war. Karten für
die Grſtaufführung ſind von heute ab zu haben.

Das Konzert des Berliner Domchors am Freitag in der
Marktkirche iſt völlig aus verkauft. Es beginnt, worauf
noch einmal hingewieſen ſei, pünktlich um 47 Uhr.

Wetterbericht
Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

reitag, den 18 Fanuar: Unbeſtänemperatur nabe 0. dig, Regen und Regenſchauer,

vene FFeB Geseohirre „ingeboerg“ und
usserst gesehmaekvoll und preis Wert.

(Siehe Anzeige.)

„Gertrud“ sind Louis Bökor, ehe 3h. J.
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Für Halle mit größerem Bezirk
S elichalter Leber cher

ſeitigen, neuzeit lichen Ein

wird von
leiſtungs
mit dtüchtiger, iſt und

werbelriftiter be
als Generalagwird gewäbrc Ateß s
Invalidendank, Berli r

Austs
e Angebele s d v

Schloſſer
zu möglichſt ſofortigem Antritt

geſucht.
Nur vollſtändige Adreſſe einfenden,

worauf ZuſendunKrigeps ens erfel eines auszufüllenden
gt. Bewerber dürfen

nicht krie gs verwendungsfähig ſein.
buſt- Fahrzeug-ſesellschaft m. un

Bitterfeld.
Tüchtiger, zuverläſſiger

Jchloser gesueht.
Bewerbungen zu richten anDeutſche guttermittelwerte,

Könnern a. S.
e ein Gut in der Nähe von Naumburg und Weißen-

Is wird zum 1. März oder 1. April ein junger Mann zur
Erlernung der Landwirtſchaft

geſucht. Offerten unter Z. 1442 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

ür meine Feinkoſt-, Kolonialwaren und
einbadur ſuche i ſofort a ſpäter

eine gewandte, nicht zu junge

1. Verkäuferin. V
ßeren

gebote erb

neinem
Perſonal gegenüber undre S ſationstalent Bedingung. A

et mit genauer Angabe
n

der bis
berigen Tätigkeit

Otto Ziegenhahn Nachf.,Jnh. O. Weimann, Bahnhoſſtraße 4 a, Erfurt.
Geſucht zum l. 3. oder 1. 4. einfaches, durchaus zuverl.

Kinderfräulein
webaltsang prüche,

Frau

u. 5jähr. Mädchens. Nähen, leichte
usarbeit,

nisabVByi eſitze
ute Zeugniſſe Bedinguriften, Bild an ch

Else Wendenbdurg.,
Naundorf b. Beeſenſtedt

Tüchtige
Former
Kernmacher

h

für unſere Stahl-
und Graugießerei

ſucht
Aſcherslehener

MaſchinenFabrik,
Aktiengeſellſchaft,

Aſchersleben.
Leute zum

Fenſterputzen
geſucht, nicht unter 17Jahren.

Vereinigto Clasermeister,
Halle a. S., Harz 23.

Lehrling-Geſuch.
Für meine Drogen- und

Farbenhandlung ſuche ich
per 1. April einen jg. Mann
m. guten Schulkenntniſſen als

Lehrling.
A. Steinbach.

Königſtraße 14.

iſt ſeit

Arbeiter
zum Fenſterputzen,

als Vorarbeiter ſich eig-
er daß W. event. ar

igte 5821ſconſgi Clasermoigter,

Halle a. S., Harz 23

X ötelen Gefuhe J

Landwirt
W Jahre alt (Schwede) ſu
ſofort Stellung als

VDerwalter,
zwei Jabren bereitsals oicer tätig geweſen.

Gefl. Offerten unt. Z. 1441
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Stellmacher
und ſogleich tüch, prakftiſcher

andwirt, 47 Jahre alt,
ittw., perf. poln. ſprechend

(ein Sohn von 13 Jahrew,
r un als Gutsellmach ff. unteter T.
1440 a. d. Geſchäftsſt. d.erbeten. 8
o meinen SLeht ſtelle z. Erlernung
n Landwirtſchaft

auf einem größeren Gut odBittergunt. Freie S laiion
erwünſcht. Gefl. Off.1425 an d. Geſchäftsſt. d 37

Geſundes, junges
Mädchen

vom Lande wünſcht zum
1. April Aufnahme auf
größerem Gut als Koch
lehrling. Lehrgeld nach
Vereinbarung. Näheres
bei Frau Paſtor Hertzer,
Halberſtadt, Sedanſtr. 77.

Verkäufe

Für Wiederverkäufer
Pa. Kaffee-Ersatz

4 2 r on Flensbur egen
Nach à 9 P Pio wer Be afe

Ohr I, Flensburg,e a
ienſten.

siohern Sie sich

neues Garn.

Merseburgerstrasse 17/18. 6276
F

Bindegarn für 1913
durch sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann vicht 40 sondern 50 umgesponnenes
Garn und ausserdem haben Sie Apsprueh auf 40

Die Bindegarnreste milssen jedoch spätestens
ERuide Januar 1918 in unserem Besitze sein.

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sgaehsen

Dentfral-Ankaufstelle
ar land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Flllals Halberstadt
daitgatrassso 25.

24

Wir haben wieder eine größere Auswahl
belgiſcher

Pferde v
Auch r re ſtändige A

u

eReit- n. Wagenpferde.
Halle S.,Gebr. Grunsfeld,

Mehrere einige Solſteiwer

und r
beſte Fyfer. für alle Zwecke IIer ehe

wert zum Verkauf.

Julius Schmigdt, Leipzig,Gerberſtr. 57. Tel. 13774. Hotel Sind

10000 Stück
neue Kiſten,
47)38539 em, mit Stirn u. Deckel-
leiſten, Holzſtärke 10 bis 12 mumn,

W zu verkaufen.
Lingner Kraft, m. b

Dresden-K, Noſſenerſtr. 2/4.

Klarkoks
bezw. Koksgrusé 2 ſich auchfür Keſſelfeuerung auf engen Roſten gut ingeſuvrt Derſ.

beſitzt mehr als die doppelte Heiztr. wie Braunkohle u. ver
brennt vorteilhaft, gemiſcht mit derſelben ohne viel Schlacken-
bildung Oarl Bourkhardt. Gößnitz, S.-A.
2 ſebr ante mitteliäbrioe Brenn holz

S Arbeits rima Buchen u. Kieferu

pferde, cheitholz in Längen von20 em geſchnitten, hat fuhren-,
waggonweiſe und eine

ſind wegen Nachzucht r
wert zu verkaufen. 14578

abzugeben

(urt ſo ehe
Domäne ter
Poſt Weißand, Anhalt, Majoran werabzugeben
Tel.-Amt Radegaſt E. Seherzberg, Georgſtr. 31. I

14 Kauf Geſuche

famster-

Weinflaſchen,er ger 52 kauft
und bolt abSchwetſchteſtr. i T 4187.

Veihnahtöbönne,

Silber- und Doppeltannen
kaufe jetzt für ten1918. e tSchönhauſer Allee 1en
Staubtücher

empfiehlt
H. Schnee

Gr. Steinſtr. 84Linoleum. 55
83000 qm Uni, 6 Millimtr.in welſchiedeen Farben,

2000 qm verta 3 mm,
2000 qm Drucklinol

2 Miuimeter,1903 m Läuferlinoleum,
imeter, offerieren

Stöhr HoffmannBerſin 19. Jone Vrüosirade d3.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuges Strumplwaren

in dem ersten Sperialgeschätt

t. Sehnee Hachf.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Volks-Kochkiste,für jeden Topf vaſſend.
3 3 w z Avbil ung, Größe

für 2 Töpf

hier geg.
Einz. a. Poſtſch. Leipzig 20025

G
felle kaufe jeden Poſten 97 zahle à Stück 50 Pfg., für

t e gute, zahle 25 Mk., für Steinmarder bisMk., für gute Fuchie bis c Mk., für Oitern bis 120 Mk.
Felle l Balg bitte per Eilboten zuzuſenden. (6855

Empfehle Jagdmuffen mit Handlage
à 10 15 Mk. mit Pelzfutter.

Pelzw.-Fabrik Hermann Höhle, Dresden 24.

Zu kaufen geſucht

5 J2 Motorpflüge
Stock, W. D.. Komnik oder Kaulen'ſcher Ergomobil
pflng, evtl. auch reparaturbedürftig. Angebote er

W. A. Zenker, Sr. denLichterfelde,

Ciſenachersenſterſabrit

Eiſenach 14.

Weiße u. farbige
Oberhemden

an uten haltbaren

en rn10 bi
empfiehlt6. Blankenstein,

Leipziger Str. 71.

m Stimmen evon Flavreren u. Flügeln

hulnteeen

k.
8728

n
amen- 3S

als bisher gerechnet werden muß
anderereits auch die erforderlichen
Dataten sehr Knapp sind. bitte ieh
mir etwaige Aufträge bald zukommen

n lagen

B. MedäyPönfche

Leipzigerstrasse 6.

S
r

300 Mk. Belohnung
demjenigen, der uns die Diebe nachweiſt, die inNacht vom 12. zum 13. Januar aus dem a enehrt

antriebsraum unter Tage 233 großen Treibriemen
chdienliche itteilungengeſtoblen haben.werden entſprechend beisbör

Grube v. d. Heydt bei Ammendor.

8 den 14. Januar 1918.S
Unſeren Kaufrübenlieferanten

zur Nachricht:
Die freigegebene Melaſſe 20 Pfund auf100 Ftr. angelieferte Rüben kann ehe

werden. Gefäße ſind mitzubringen.
Wird Abnahme in Form von Melaſſe Hutter

ewünſcht, dann ſind geeignete Miſchmittel iSpres uſw.) für Miſchverhältnis von 1:1, auch

erzuliefern.Säcke für fertiges Futter he
Preis pro Zentner grüne Melaſſe 7,50 Mark,

desgl. beigemiſchte Melaſſe 7,75 Mark.
Zuckerfabrik Schortewitz.

Aubanverträge
für Weiß, Rot u. Wirſingkohl,
für Mohrrüben und Kohlrüben

ſchließt ſchon jetzt unter günſtigen Be
dingungen ab, und liefert auf Wunſch

Samen und pflanzen.

Emil Petzold.,
Pretzſch a. E.

Wagen Räder
in allen r n für Landwirtſchaft und Jnduſtrie,
mit und ohne cblas, in r naturtrockener W
Arthur ſüoer, getpgliger Hefſchmiedemeiſter,

Gotha, Fernſpr. 594.

des vegrene a r buntene r Tieflandrindes e der Provinz Sa r

Am vorm.11 Uhr findet imounerst bruar 1918,
62. Suchiviebnetſtelgeruns ſtatt.

ane iebhof“ zu Stendal die
Es gelangen zirka

90 Bnllen im Alter von 12--20 Monaten zum Verkauf
welche durch eine Kommiſſion und ausgewählt ſind.
SämtlichesSerden ſteben unter obligatoriſcher Kontrolle

es n Für einen großeneil der Mütter der Tiere liegen Kontrolvereins
abſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die GeſchäftsſtelleVerbandes in Halle, iſerſtraße 7, vom 25. Januar n

Der Verband erhielt auf r Ausſtellungen der
D. L.-G. in Berlin 1906, ins a Hamburg ſ010 und
den 1914 auf insgeſammt 168 ausgeſtellte Tiere 17
reiſe, r 24 und 55 erſte Preiſe.in der Prov Sachſen wohnhafte Käufermüſſe et der Verl an eine Beſcheinigung der
rtsbehörde er vorlegen daß die angekauſter

e im eigenen Betriebe zur Zucht verwen de
erden.

Gelder auf erſte feinſte Hnpo
a (Wohnhäuſer) T
i kefaährliche Angebote a

Bank für Handel und industrie
Filllae Halle a. S.
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Halle (Saale), Donnerstag, den 17. Januar
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Tante Thereſe
Srizze von Clara Bläthgen

Sie ſollten ſie Tante Thereſe“ nennen, wie das ſo
zuch iſt in den Kindergärten, und ſie nannten ſie auch

rklich ſo, wenn ſie mit ihr ſprachen, oder wenn irgend ein
remder ſie hörte. Wenn ſie aber unter ſich und ſo recht
mütlich beim Spielen waren, ſo hieß ſie immer nur die
eine Tante“. Das klang ſehr i von den winzigen
reikäſehochs, drei bis w. leinen Mädels und
ben warm und zärtlich, als wenn dieſes „klein“ nur die

mſchreibung für „liebe“ ſei ebenſo als wenn die Mamas
evoll ſagten: „Mein Kleines“tgiges“ oder Mein Liebes meinten.
In Wirklichkeit war Tante Theres, die „kleine Tante“,
eswegs beſonders klein, auch keineswegs beſonders jung,
dern ein ſchlankgewachſenes, dunkelhaariges Mädchen, in
Mitte der Zwanziger, dem nur irgend etwas Glänzen-

z fehlte, um wirklich „ſchön“ zu ſein.Vor ſechs Jahren hatte ſie raſch entſchloſſen den Kinder

rien übernommen, als es galt, nach einem ſchweren
hlage, der ihr Leben in Trümmer gelegt hatte, es auf
jnem neuen Fundament wieder aufzubauen. Als ſie ſich
h früher zur Kindergärtnerin ausgebildet, war's eine
une, ein Notbehelf geweſen, um doch etwas zu haben, da

e Natur ihr jedes ſtarke Talent verſagt hatte. Jetzt
ußte es zur Lebensrettung werden.

Seit ſechs Jahren unterrichtete ſie nun ununterbrochen,
rte Fröbelarbeiten und fröhliche Spiele, ſang und ſpielte
t den Kleinen: „So macht das Häschen! Und ſo macht

gute Henne!“ Uebte Weihnachtsvorſtellungen mit ihnen
n, und verſteckte auf dem engen umbuſchten Großſtadthofe

die bunten Eier, die die Häſin ſo gefällig und unter
ilfeleiſtung einiger vermögender Mamas gebracht hatte.
us beſcheidenen Anfängen hatte ſie den Kindergarten in

e Höhe gebracht, hatte die häßlich tapezierten Stuben
nodern, mit luſtigen bunten Kinderfrieſer herrichten, alle
änke und Schränke unpraktiſch aber hübſch weiß lackieren

Eine Unmenge Blondköpfe waren ſchon an ihr
rübergezogen. Es war unheimlich, wie ſchnell ſie wuchſen

älter wurden. Jmmer, wenn man gerade in ein recht
zliches Verhältnis zu ihnen getreten war, war's wieder
weit, r ſie den Kindergarten mit der Schule vertauſchen

zten
Sie liebte ſie alle, wie ein funges Mädchen, das in

iner Vollblüte ſteht, fremde Kinder liebt als Surrogat
ür etwas, das hätte da ſein müſſen: Fleiſch von ihrem
Fleiſch, die Fortſetzung ihres eigenen Jchs, eine neue
hugend. Und ſie liebte ſie doppelt, ſeitdem Krieg ins Land
zogen war, und ihr Herz um einen zitterte, den es aus

eſtohen hatte, wie er es verdiente, und der doch immer
bendig war, am Tage unter allen Pflichten verleugnet,
achts in heißer Sehnſucht herbeigerufen.

Es war eine jene Alltagstragsdien geweſen, die ſich
und immer wieder gleich abſpielen, nur von den

iden Hauptperſonen als etibas Beſonderes empfunden:
hübſcher Junge mit einer ſchmucken Uniform und einem

nſpruchsvollen Ariſtokratennamen. Eine raſche Liebe „auf
erſten Blick“, mit der Jlluſion einer Ewigkeitsdauer.

Rie ſtimmungsvolle Dekoration von Mondſchein und
yringenbüſchen und dunklen Parkbäumen ein lockender
duft eine ſingende Nachtigall dann das Erwachen

Nachdruck verboten.

Deutſcher Seidenbau
Von Prof. Dr. Joh. Alexander

Nachdem vor resfriſt die Einfuhr von Seide nach
m Deutſchen Reiche verboten wo den war, wird wohl bald
ch der freihändige unbeſchränkte Verkauf von Seide an die
braucher unterſagt werden, und dieſe nur noch auf Bezugs
in abgegeben werden. Es iſt jetzt ſchwer anzugeben, wie

mg die noch in Deutſchland vorhandenen Seidenvorräte
hen werden Wenm ſie vor Beendigung des Krieges aufge
ucht werden ſollten, ſo wäre dies nicht ſo ſehr für die in der
ideninduſtrie Deutſchlands beſchäftigten Arbeitskräfte be
erlich wie vielfach behauptet wo den iſt denn dieſe

den jetzt überall leichte Arbeit l aber für die Weiterent
idlung, das Fortbeſtehen dieſer Induſtrie überhaupt.
Daß dieſe Gefahr von den Seidenfachleuten rechtzeitig er

nut worden iſt, bange bevor die einſchneidenden Schritte der
gierung erfolgten, beweiſt der bereits im Märg 19165 in
inchen gegründete Deutſche Seidenbauverband“
d die im Juli desſelben Jahres in Berlin ins Leben gerufene
deutſche Seidenbau geſellſchaft. Die Haupt
tigkeit dieſer beiden Organiſationen erſtreckte ſich bisher auf
Einholung von Gutachten von r tändigen Fachleuten
die Frage, ob eine Einführun nbaus in Deutſchn öelg und lohnero fein werde Vielleicht wäre es

e geweſen. die von der Deutſchen Regimene h Seide lberhaupt als a

eriſche

und damit „Mein

III

Deutſche orte.
Es ſtritt mit uns im Gliede
Kein Freund als Gott allein;
So ſoll denn auch der Friede
Ein deutſcher Friede ſein.

Geibel
Raſtlos vorwärts mußt du ſtreben,
Nie ermüdet ſtille ſteh'n,
Willſt du die Vollendung ſeh'n;
Mußt ins Breite dich entfalten,
Soll ſich dir die Welt entfalten;
z die Tiefe mußt du ſteigen,

oll ſich dir das Weſen zeigen.
Nur Beharrung führt zum Fiel,
Vur die Fülle führt zur Klarheit,
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit.

S5chiller.
Der hat nie das Glück gekoſtet,
Der die Frucht des Himmels nicht
Raubend an des Höllenfluſſes
Schauervollem Rande bricht.

Schill an.
Cut ab das träge Herzeleid,
Das ſehnende Verlangen
Nach der entſchwund'nen gold'nen Feit;
Vergangrn iſt vergangen!

Sturm
Biſt du Amboß ſei geduldig,
Biſt du Hammer ſchlage zu

Bodenſtedt.
Eines Fehlers wegen entſagt man keinem Manne.

Leſſing.

7 W lcJDdd2Aaaacacc Amaus dem kurzen Rauſch und zwei recht ſtimmungsloſe
Worte: Konſens und Kaution. Ein Weilchen noch im An
ſtürmen gegen dieſe Hinderniſſe, ein Wundrennen der Köpfe
an der Mauer dann ein müdes Sichbeſcheiden, wie es
eben der Schluß ſolcher Alltagstragödien zu ſein pflegt.

Und nun war dieſem Schluß mit einem Male eine neue
Fortſetzung angefügt.

Der kleine Winfried wurde von einer ſehr modernen
und eleganten Mama in den Kindergarten eingeführt. Sie

trug einen koſtbaren Pelz, der tiefe Falten ſchlug, über noch
weitem Samtrock. Jhr blondes Haar war herrlich ondu-
liert, der kleine Hut, der es nur zur Hälfte und ſchief be
deckte, wies einen enormen Reiher auf. Von den hoch
hackigen Lackſchuhen bis zu dieſem Reiher atmete die ganze
L den Duſt von Reichtum, Schick, Selbſtgefällig-
eit auTante Thereſe aber nahm nichts davon wahr. Nach

dem ſie den anſpruchsvollen Ariſtokratennamen der Be

vom chemiſchen Standpunkte aus mehr oder weniger veränderter
Holzſtoff oder Zelluloſe, welche aus den drei Elementen Kohlen
ſtoff, e ſtoff und Sauerſtoff zuſammengeſetzt iſt. Zu den
Kleidungsſtoffen tieriſchen Urſprungs gehören dagegen Wolle
und Seide. Die chemiſche Unterſuchung belehrt uns darüber,
aß dieſe beiden Stoffe ganz ähnlich zu ſammengeſetzt ſind, näm
lich außer den erwähnten diei Elementen Kohlenſtoff, Waſſer
z und Sauerſtoff noch Stickſtoff und ein wenig Schwefel ent

ten. Jnwieweit nun unſere Kleidung nur die Rolle eines
ſchlechten Wärmeleiters“ ſpielt, oder bei ihrer Wirkung auf

unſern Körper auch ihre chemiſche Zuſammenſetzung eine Rolle
ſpielt ſoll hier une örtert bleiben. Jedenfalls ſteht aber iel
feſt, daß die Seide ſich von allen Stoffen, die wir außer Wolle
zur Herſtellung von Kleidung zu benutzen pflegen, der Wolle
am meiſten nähert. Seidene Unterkleidung gilt allerdings als
ein Luxusartikel, über den umfaſſende Beurteilung weiterer

nſichtlich der geſundheitlichen Wirkung nicht vorliegt.
ſ wind man über ſolche Kleidung wohl noch ni

Bezüglich des Seidenbaus in Deutſchland würde
es ſich aber gar nicht um eine Neueinführung, ſondern nur um
eine Wiederbelebung einer alten Jnduſtrie
handeln. Denn es iſt in Deutſchlard noch viel zu wenig bekannt,
daß vielfach Bemühungen um Einführung und Förderung der
Seidenzucht in deutſchen Landen zu verzeichnen ſird. Jn
Bayern müſſen wir bis auf die Zeiten der Reformation

W um den Anfängen deutſchen Seidenbaus nachzu
püren. Jn waren unter der Regierung der Herzöge
Wilhelm IV. (1508--1550), Albrecht V. (1550--1579),
vor allem aber des Hurfürſten Maximilian I. (1596--1661)
weite Kreiſe an der bayriſchen Seidenzucht intereſſiert. Um
faſſende Maulbeerbaumanpflanzu ſind in jener Zeit ange
legt worden, da ſolche ja die erſte ingung für die Ernährung
der Seidenraupe ſind. Jedenfalls gingen viele dieſer Bäume
vorzeitig zu Grunde; denn man entſchloß ſich im Jahre 1669
durch eine beſonde eidenbaukompagnie die r.

allſeitiger

Gundert Jahre fpä
eobors von der Pfalgz,

ewer in.vkS, nicht nur Die

aber ſie bezwang ſich. „Alſo zum Erſten, ſchicke

fucherin vernommen, war ein ſeltſames in ihr Herz
eſtiegen, und von da zu ihrem Kopf, ihren Augenlidern.Freillch hatte es kaum dieſes Namens bedurft, ſie wußte

ohnehin, mit wem ſie es zu tun hatte, nachdem ſie dem
kleinen Mann in die Augen geſehen hatte große,
ſtrahlende Braunaugen, aus denen das einer un
beſiegbaren Fröhlichkeit brach. Solche Augen gab es nur
einmal in verjüngter Auflage.

„Er hat ſelbſtverſtändlich ſein Fräulein. Aber ich bin
nun mal für Maſſenerziehung, die den Keim der Kamerad-
ſchaft in ſich trägt. Es iſt das eine der Errungenſchaften
des Krieges“, ſagte die Dame wie entſchuldigend. „Mein
Mann iſt natürlich mit draußen. Jm Weſten als Haupt
mann.“

Urd Tante Thereſe, die merkte, deß ihr das Zittern
im Herzen nun auch in die Knie treten wollte, beugte ſich
zu dem Knaben und machte ſich an ſeinem ſeidenweichen,
braunen Haar zu ſchaffen, das ganz unmilitäriſch im
Pagenſchnitt unter dem Samtmützchen hervorhing. Es
drängte ſie, ihn in die Arme zu nehmen, ihn 3 küſſen

ich Jhnen
mein Herzblatt, Fräulein wird ihn immer bringen, zu
weilen aber werde ich ihn ſelbſt abholen, um zu hören, ob
er auch ein artiger Junge geweſen iſt, der der lieben Tante
Freude gemacht hat“, ſagte die elegante Mama und reichte
der Kindergärtnerin gnädig die Hand. „Alſo auf Wieder
ſehen, mein liebes Fräulein.“

Noch immer fühlte Tante Thereſe das Zittern im
Herzen. Sie ſchob es auf die Erwartung, aber es blieb
auch noch, nachdem am Erſten der kleine Winfried glück-
lich angetreten war.

Es war kein artiges Kind, ſondern über die Maßen
verwöhnt und ſelbſtherrlich, wie es der Vater geweſen war.
Aber alles, was an verborgener Güte und Liebenswürdig-
keit in ihm war, gehörte Thereſe, genau, wie es bei dem
Vater auch geweſen war. Und Thereſe umfaßte den
kleinen verzogenen Prinzen mit einer ausſchließlichen und
leidenſchaftlichen Liebe, der eine zarte Scheu beigemiſch
war. Wenn ſie den Kleinen auf die pralle, kälterole
Wange küßte, war's ihr, als nähme ſie ſeiner Mutter damit
etwas und ſie wurde rot vor Scham.

Der vierjährige Junge wußte nichts vom Krieg, aber
er wußte, daß der Papa „draußen“ war, in viel Gefahr
und daß ſich die Mama ſehr um ihn ſorgte und weinte,
wenn ein Brief ausblieb, und glücklich war, wenn einer
kam. Und wenn er es dann der Tante Thereſe erzählte:
„Heute hat aber Papa geſchrieben, einen ganz langen Brief

ſo lang, kleine Tante“, und dabei die Aermchen, ſoweit
es ging, auseinanderſpannte, ſo bekam die Tante Thereſe
plötzlich ein ganz anderes Geſicht, und nahm ihn in die
Arme und legte ihr Geſicht auf ſein Haar, und einmal war
es, als wäre da ein ganz naſſer Fleck zurückgeblieben.

Die elegante Mama hielt Wort, alle paar Tage kam
ſie, um Winfried abzuholen und ſich nach ſeinem Betragen
und ſeinen Fortſchritten zu erkundigen. Und nachdem ſie
jedesmal das gleich Erfreuliche darüber vernommen hatte,
fing ſie an, vom Kriege zu ſprechen und von ihrem Mann,
der nun ſchon drei Jahre draußen ſei und nur einmal auf
einen ganz kurzen Urlaub hier geweſen, von ſeinen
Leiſtungen und Entbehrungen, daß er ihr ſchöne flandriſche
Spitzen geſchickt, und von ihrer eigenen Sorge und Sehn-
ſucht. Und dabei ſchien es Tante Thereſe, als ob die
runden blauen Augen ſo eigentümlich kalt und forſchend
auf ihr lägen, wie es gar nicht zu ihren Worten paßte

Augsburg und Würgburg, für den Seidenhandel lebhaft zuintereſſieren. Die e war denn auch recht erhebl e
winne, welche einzelne Unternehmer zu eichnen
Aber auch wäh end dieſer zweiten Periode der
Bayern den Seidenbau eingzuführen, &aßeee fich
Jahren dieſelben Uebelſtände wie in rer Zeit.
deihen der r ließ zu wünſchen übrig, e daß Ab
hilfe kam. ſchlief auch, trotzdem man in allen möglichen bay
riſchen Gebietsteilen Kulturverſuche mit Maulbeerbäumen ge
macht hatte, der Seidenbau diesmal wieder ein.

Nicht glücklicher war der Verſuch ausgefallen, die Anregunwelche Bayern gegeben tte, in Preußen zu peſckger
Leibniz hatte ſchon im re 1707 der preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften ein Seidenbaumonopol erwirkt. Der Seiden-
bau wurde in Preu bis um die Mitte des nten Jahr-
hunderts gepflegt, ſchlief dann aber auch wieder ein, da ſich die
märkiſchen Maulbeerkulturen nicht als lebensfähig erwieſen.

Wenn es ſich nun heute darum handelt, ob es möglich iſt
in Deutſchland nochmals und mit Erfolg den Seidenban
durchzufüh en, ſo muß zunächſt auf die reichen Erfahrungen
verwieſen werden, die Wiſſenſchaft, Technik und Induſtrie in
wiſchen auf dieſem Gebiete gemacht haben. Wir heute
außer dem Maulbeerſpinner, deſſen Raupen nur Maul
beerbaumblätter genießen, noch den Sichenſeiden-
ſpinner, der Eichen- oder auch Weidenblätter, ie den
Ailanthusſpinner, der die Blätter des Götterbaumes,
aber auch ſolche von Flieder, Kirſche, Linde zur Ernährung derRaupen erfordert. Der Seidenfaden dieſer Spinner iſt nis ſo
gart wie derjenige des echten Maulbeerſpinners, aber jedenfalls
ebenſo haltbar. Aber auch die Zucht des letzteren dürfte in Zu
kunft nicht ausſichtslos ſein, wenn es gelingen wird, die Maul-

rm a andere Nahrung zu Dier dieſen Zweck rgeſchlagenen Schwar ter n
ſich nur teilweiſe bewährt, ſo daß etwarten muß.

Im Augenblick iſt ein abſchließendes Urteil über die
mühungen, die gegenwärtig im r möglich
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das Zufall Welß ſte nichts Oder will ſte mich
mit uster Abſicht quälen?“ fragte ſich dann das Mud
chen, und ſie fühlte. daß ſich die Mutter des kleinen

n er e ſber eines Tages wu e es. Da ſagte die andere
beim Abſchied ſo ganz oben hin, während ſie den Bügel
ihrer ſilbernen Handtoſche ſchnappen ließ: „Uebrigens,
liebes Fräulein, mein Mann ſchickt Jhnen ſeine Empfeh-
lung. Jch habe ihm natürlich geſchrieben, wie gut ich
Winfried jetzt untergebracht habe, und da ſtellte es ſich
heraus, daß Sie ja alle Bekannte ſind. Daß ſie mir davon
aber auch gar nichts ſagten! Jch hätte Jhnen dann mein
Herzenskind noch viel lieber anvertraut.“ Und als ſie
Tante Thereſe dabei wieder die wohlduftend behandſchubte
Hand reichte, wußte die Kindergärtnerin, daß ſie die
hübſche Fran haſſe.

Nach ein paar Wochen fehlte der kleine Winfried im
Kindergarten einen Tag, zwei Tage, drei Tage, ohne
daß eine Entſchuldigung erfolgt wäre.

Am vierten Tage aber kam der fünfjährige Henning,
der auch einen ſehr guten Ariſtokratennamen führte, und
deſſen Mama mit Winfrieds Mama verkehrte, ſehr wichtig
auf Tante Thereſe zu:

„Du, kleine Tante, weißt du was? Dem Winfried
ſein Papa iſt nun auch gefallen, da oben, ſo ich veiß
nicht wo.“
Und er wunderte ſich, warum die Tante Thereſe plötz

lich ſo weiß wurde wie der Spiegelſchrank hinter ihr, und
daß ſie ſich dagegen lehnte, als müſſe ſie ſonſt umfallen.

Und als ſie ganz plötzlich mit einer veränderten
Stimme ſagte, die gar nicht klang, wie ans ihr ſelbſt:
„Geht nun ein bischen auf den Hof und ſpielt den Ringel-
reihenRoſenkranz. es wird ſchon ein Weilchen ohne mich
gehen.“ Da hatten alle die kleinen Buben und Mädchen,
die nichts vom Kriege und vom Tode wußten, ein fremdes,
dunkles Gefühl, als müſſe etwas merkwürdiges geſchehen
ſein, und ihr „Ringelringel-Roſenkranz“ klang gar nicht ſo
hell wie ſonſt.

Und wieder ein paar Tage ſpäter es war noch früh
am Morgen und noch keins von den anderen Kindern da
kam endlich der kleine Winfried wieder an, und ſeine
Mutter brachte ihn ſelbſt. Sie trug nun keinen ſchönen
Pelz und keinen Samtrock mehr, ſondern ein ſchwarzes
Wollkleid und ein ſchwarzes Dreieckluch. und ihr Geſicht
ſah geradezu geiſterhaft bleich unter dem Ueberſchwang
von ſchwarzen Kreppſchleiern hervor.

Sie blieb auf der Schwelle ſtehen, ſchluckte und konnte
kein Wort bhervorbringen, und ſah nur immerfort auf
Tante Thereſe, die ſich gerade damit mühte, die ver-
unglückte Flechtarbeit einer ganz Kleinen wieder in Ord-
nung zu bringen.

Einen Augenblick ſahen ſich die beiden ſtarr und groß
an, wie zwei Todfeindinnen.

Dann aber geſchah etwas Wunderbares. Tante
Thereſe ließ das Flechtbrett zu Boden fallen, und die Frau
in Trauer gab das Händchen Winfrieds frei das ſie bisher
zu ihrem Schutz gehalten hatte, und in einem großen Jm-
puls des Schmerzes, der jede Nebenbuhlerſchaft vergeſſen
ließ, lagen ſich die beiden ſchluchzend in den Armen. Und
es wußte keine zu ſagen, welche Tränen die heißeſten
waren.

Hermann kretzſchmar
Zu ſeinem 70. Geburtstag am 19. Januar.

Theorie und Praxis verſchlingen ſich im Lebenswerk des
Siebgigjährigen zu einem harmoniſch ausgeglichenen Ganzen,dem der Stempel der Gediegenheit und ernſten Gründlichkert es

hochwertiges Gepräge gibt. Dieſe Werte kennzeichnen die Stab-
r des Dirigenten Kretzſchmar wie die akademiſche Lehr
tätigkeit des Muſikwiſſenſchaftlers, die Arbeit des Muſikſchrift
ſtellers und die Kompoſitionen Kretzſchmars, die ſich aus Motetten,
begleiteten und unbegleiteten Chören, Liedern und Orgelſtücken
zuſammenſetzen Unter Kretzſchmars literariſchen Arbeiten er
freut ſich dreibändige, in weiten Kreiſen verbreitete „Führer
dur n Konzertſaal“ beim Muſikpublikum einer Beliebtheit, von
der die hohe Auflageziffer des Buches ugt. Von größeren
Arbeiten ſei vor allem noch ſeiner Schrift über den muſikaliſchen
Teil unſerer Agende“, der „Geſammelten Aufſätze über Muſik
und der Geſchichte des neuen deutſchen Liedes“ gedacht; auch
hat Kretzſchmar Lobes Kompoſitionslehre in neuer Bearbeitung
und eine Sammlung geiſtlicher Lieder herausgegeben. Eine reicheZahl wertvoller Aufſabe in Fachzeitſchriften bezeugen außerdem

ehe und die fruchtbringende Forſchertätigkeit des Muſik
gelehrten.

Am 109. Januar 1848 in Olbernhau im ſächſiſchen Erzgebirge
als Sohn des dortigen Kantors und Organiſten geboren, ver
dankt Kretzſchmar ſeine muſikaliſche Ausbildung nächſt ſeinem
Vater dem Leipziger Konſervatorium, an dem er nach Be-
endigung ſeiner Univerſitätsſtudien, und nachdem er den philo-

ſophiſchen Doktorgrad erlangt hatte, 1871 als Lehrer für Orgel
ſpiel und Harmonielehre angeſtellt wurde. Daneben entfaltete er
als Dirigent verſchiedener Geſangvereine eine umfangreiche
Dirigententätigkeit, daß er zur Wiederherſtellung ſeiner unter der
Laſt der Ueberanſtrengung erſchütterten Geſundheit ſeine Leip-
ziger Stellungen aufgeben mußte. Nach kurzer Ruhepauſe wirkte
er vorübergehend als Theaterkapellmeiſter in Metz und ging
1877 nach Roſtock, wo er als Univerſitätsmuſikdirektor und
ſtädtiſcher Muſikdirektor auf das dortige Muſikleben einen ſtark
fördernden Einfluß ausübte. Zehn Jahre ſpäter kehrte er als
Univerſitätsmuſikdirektor und außerordentlicher Profeſſor der
Univerſität nach Leipzig zurück und übernghm 1888 hier auch die
Leitung des Riedelvereins und der von ihm begründeten „Aka-
demiſchen Orcheſterkonzerte“. Als dann 1904 an der Berliner
Univerſität die Profeſſur für Muſik geſchaffen wurde, wurde
Kretzſchmar als ordentlicher Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft auf
den Berliner Lehrſtuhl berufen. Daneben übernahm er die
Direktion des königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik. Nachdem
er inzwiſchen noch zum Geheimen Regierungsrat ernannt worden
war, trat Kretzſchmar im Jahre in den Direktionsverband
der Königlichen fur Muſik in Berlin ein, wo er ſeit
her ſein reiches Wiſſen und Können im Dienſte der Heranbildung
des jungen muſikaliſchen Nachwuchſes mit bewährtem päda-
gogiſchen Erfolg verwertet.

Allerlei
Weshalb fliegen die Jnſekten ins Licht?

umer den vielen Erklärungen für die Gründe, die die
Jnſekten zwingen, in die Flamme zu fliegen, iſt gegenwärtig die
Erkläru die der berühmte Begründer der Tropismenlehre,Jacques Loeb die verbreitetſte Er erklärt dieſe Neigung, in

das Licht zu fliegen, aus der Erregung der von dem Lichtſtrahl
eirſeiti etroffenen Muskeln, die den Kopf des Jnſekts zumu dten und das Tier damit in die Lichtquelle n
Dieſer durch einen Muskelreiz löſte Zwang, in die Flamme
c iſt als Photottopism
wenn Tier

bekannt und tritt nur ern,

während n weder auf helle noch auf dunkle Lit 5 rwi
aus irgend einem Grund n

ſtrahlen
Dr. Stellwaagg in der „Natu tIi

wen indeß je
t

don Budberbrock einer vonenten Prüſg des Prob
lems ehe zu völlig abweichenden Ergebniſſen gefühet. Er
konnte feſtſtellen, e während die Tiere im Dunkeln auf erner
berußten Platte verſchlungene Wege beſchrieben, ſie bei hellem
Sonnenſchrin einen geraden Weg einſchlu Es wurde daraus
klar, daß die Tiere durchaus nicht dem zuſtrebten, ſondern
nur eine beſtimmte Stellung zu den Sonnenſtrahlen beizube
halten ſuchten. Da dieſe als paralell aufzufaſſen ſind, iſt der
zurückgel. gte Weg h eine Linie. Eine Licht
quelle, die im Dunkeln in die Nähe des Verſuchstieves gebracht
wird, ſendet radiäre Strahlen. Es können hun vom Tiere
folgende Richtungen eingeſchlagen werden: 1. Die gerade, auf
das Licht gerichtete, wenn der Winkel zwiſchen der Körperlängs
achſe und ein das Auge treffenden Lichtſtrahl Null iſt. 2. Der
Winkel b. trägt 90 Grad, was zur Fole hat, daß das Tier einen
Kreis um die Lichtquelle beſchreibt. 8. Der Winkel iſt ſpitz oder
ſtumpf; das Tier bewegt ſich daher in einer Spirale, wodurch es
ſich immer mehr dem Lichte nähert oder ſich von ihm entfernt.
Jntereſſant iſt beſonders der dritte Fall, weil er den Flug zur
Flamme beſſer erklärt, als die bisherigen Theorien, und die in
der Spirale verlaufenden Bewgurgen, die man Jnſekten im
gen um eine Lichtauelle aausführen ſieht, verſtändlich werden

äßt. Er zeigt insbeſondere, daß es den Tieren ſehr wohl mög
lich ift, aus dem Bereich des Lichtes wieder hergauszukommen,

W Je S ele eingeſchlagen en, deriner iſt a dad. Jm umgcekehrten Falle mü allerdings unbedingt ms Licht gelangen. s Fon e

Schneeſprichwörter

Die Spruchweisheit aller Länder beſchäftigt mit Vorliebemit der Witterung und ihrem Eierfluß auf d ehe hen der
Landwirtſchaft. So hat auch der Schnee ſeine ausgebreitete
Spruchliteratur, aus der ſich vielfach die Beliebtheit erkennen
läßt, die das ſchmucke weiße Winterkleid wohl allenthalben ge
nießt. Das heißt in normalen Zeiten. Denn während dieſer
Kriegstage bringt jeder Schneefall eine neue Belaſtung, neue
Hinderniſſe und Verdrießlichkeiten. Da iſt es ganz aigebracht,
ſich den einen oder anderen Spruch ins Gedächtnis zu rufen, der
die fegensreiche Wirkung der jetzt freilich läſtigen kühlen und
doch ſchützenden Flockendecke auf Aecker und Wieſen preiſt. So
heißt es in Dänemark von der weißen Gans“, daß ſie „gut
brüte“, und dasſelbe drückt die Bauernweisheit aus, die ſagt:
Der Schnee kg die Felder“ und er ſei für die Sagaten, was

das Bett für die Menſchen iſt. Eine andere bäueriſche Wetter
regel drückt die Anſicht aus, daß „eine gute Decke von Schnee
bringt das Winterkorn in die Höh. Auch das ruſſiſche Sprichwort
kennt die guten Eigenſchaften des weißen Erdpelzes: Korn

hlt ſich wohl unter dem Schnee, wie der alte Mann unter ſeinem
lzmantel“. In Jtalien iſt eine gebräuchliche Redensart die:

Unter dem Schnee liegt das Mehl“, und einem ähnlichen Ge
dankengange folgen die Vogtländer Bauern, wenn ſie kurzweg
ſagen: „Gs ſchneit Brot!“ Freilich darf der Schnee nicht allzu
bange auf den Feldern lie bleiben, ſcerſt bringt er ſtatt SegUnheil. Um wirklich zu „düngen“, muß das Schneeſchmelzwaſer

nicht in allzu großen Mengen den Boden überſchwemmen, ſon
dern bei häufigem, zwiſchendurch immer wieder einſetzenden Tau
wetter langſam das Erdreich durchtränken. Darüber läßt ſich in
dvaſtiſcher Weiſe das Sprichwort aus „Acht Tage dient der Schnee
als Mutter, dann aber wird er zur Schwiegermutter“.

Scealgen als Pferdefutter
Jn der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften verlas

der Präſident Edmond Perrier einen gerade heute ſehr beachtens
werten Bericht über Verſuche, die der franzöſiſche Militärinten
dant Adrian zu dem Zwecke angeſtellt hat, einen Erſatz für den
knapp gewordenen Hafer als Futtermittel für Pferde zu finden.
Adrian behauptet, dieſen Futtererſatz in dem Riementang gefunden
u haben, einer Algengattung, die den wiſſenſchaftlichen Namen

inarig führt und in den Meeren der kälteren Zone heimiſch

t. Gerige Arten dieſer Saminaria eßbarJeland, Jrlanad und Schottland r ſet langem
menſchlichen Ernähru Adrian hat für ſeine Verſucheine Reihe vor Ferden benutzt, von denen die e
mit Hafer, die andere mit Riementang gefüttert wurde. t
Ernährungszuſtand war bei beiden Futtermitteln vorzüglimit Tang tterten Pferde hatten aber viel mehr Sihi
Fett angeſetzt, als die Hafer gefütterten.

Ueune Bücher
Wie eſſe ich mich ſatt trotz der Kriegszeit undHamſterei Ein Ratſchlag für den Großſtädter, wie er mit n

botenen Lebensmitteln auskommen kann. Von Dr. B räue

reis 1 Mk. r Spaeth u. Linde, Berlin grei harte Jahre haben unſere Kämpfer dem Anſturm ſtand
gehalten. Jhre Nerven habens ausgehalten, ſie ſind nur säher
eiſerner geworden. Nicht ebenſo ſtehts an der inneren m
Die Mutter, der es nicht gelingen will, ihre Kinder ſatt zu mach n
wird unruhig. Sie iſt gewohnt aus dem Vollen wirtſchaftdie feſt zugemeſſene ebensmittelmenge ſtellt an ſie ungewohe
Anforderungen, die ſie ſich ſelbſt nicht zutraut. Jhr fehlt
Ueberblick über Deutſchlands Mittel und die Angſt padt ſie
die Rationen weiter knapper werden könnten wucheriſche Pret
forderungen für markenfreie Lebensmittel verwirren ihr Ut
und ſchon iſt es da das Geſpenſt der Hungernervoſität. An
jedem Haufen Hausfrauen, der ſich vor dem Geſchäft des Leber
mittelkaufmanns drängt, kocht die Unruhe, gärt die Angſt, gig,
die Not iſts das Gefühl, mit den feſten Rationen nicht 2

g. können. bringt die Nervoſität. Als man unſere
ebenebebarf rationierte, hat man mit aller Sorgfalt abgewe

mr unſere Mittel S uers, jedem eingut zureichen rungsme uzuweiſen gut zureichwohlgemerkt, wenn er ſie mit rgfalt und Verſtand wenn
ſchaftete. Man unterließ es aber, jedem mit allem Nachdrug
auch wenn er's nicht hören wollte? ſagen, wie er wirt
ſchaften follte, um mit der verminderten Nahrungsmen,,
geſund und leiſtungsfähig zu machen. Uerd dieſes Unterlaſſen
uns die unendliche Kohlrübennervoſität und die Brotſtreik sbracht. Es hat zur Suge gehabt, daß nicht nur im Privatha
halt ſondern nicht minder in den öffentlichen Speifungen
endliche Menge wertvollſten Eſſens verſchwendet worden ſind
bloß weil man nicht mit ihnen zu wirtſchaften wußte. Dieſe
Unterlaſſen will unſer Buch wieder gut machen. Es will da
Kampf aufnehmen mit der Hungernervoſität es will eine
jeden wirtſchaften lehren mit ſeiner zugemeſſenen Ration aus
kommen, ſatt wird und ſeine Arbeit leiſten kann, ohne gu
n inländiſchen Wucherern ſimnloſe Preiſe für Lebensmitt
zahlen zu m

wie e e den eieemehrfarbiger Umſchlagzeichnung von s Stubenraug
München Richard Mühlmann Verlagsbuchhandiung
Groſſe), Halle (Saale). Preis kart. 250 M. Das iſt ein Heim
buch von der ſtillen ſchkrien deutſchen Heimat, das gerade
rechten Zeit erſcheint. Jn Millionen deutſchen Herzen iſt heut
ein Heimatſehnen ſo machtvoll lebendig, wie nie zuvor. Sei
nun an der Front, wo unſere Krieger ſo ſchmerzlich lange der
Heimat entraten müſſen, ſei es zu Hauſe ſelbſt, wo die drängen
Haſt der Zeit nur die wenigſten zu einem tieferen Genuß der
ſane kommen läßt, wo viele auch ſchon die Heimat verloren

ten. Jn unſagbar wohltuender, herzenswarmer Weiſe de
nun der Verfaſſer die viele feinen Fäden auf, die unſere Perſon
lichkeit, unſere Gefühlswelt, unſer llen, unſere Lebenshaltu
mit der Heimat verbinden. Es ift, wenn man dies Buch lieſt, a
gewönne man die Heimat neu wieder und damit zuglech einen
wahren Schatz der tiefen ſtillen Freuden, des erhebenden Troſt
des befreienden Glückes. Um die Härten der Zeit zu überwinde
und ſiegreich aus den Tagen der Not hervorzugehen, dazu ift die
Buch, das von ſtarker treuer Heimatliebe eingegeben wurde, ein
uiſchätzbarer Helfer.

in

Sür unſere Frauen
Faule Kinder

Eine ſchwer zu bekämpfende Untugend des Kindes iſt ſeine
Faulheit, eine Untugend, die Eltern und L. hrer in gleicher
Weiſe in Aufregung verſetzt. Beide halten das Kind für verſtockt
und böswill'g, wenn es ſonſt ge'und iſt und ahnen nicht, daß ein
Erziehungsfehler, der von früheſter Jugend an ihnen begangen
wurde, ſehr häufig die alleinige Urſache dieſer zunehmenden
Faulheit des Kindes iſt.

In ſehr intereſſanter Weiſe ſchreibt darüber Binſt in ſeinem
Werk: „Neue Gedanken über das Schulkind“. Er iſt der Mein
ung, daß man das Kind ſowohl zum Fleiß und zur
wie auch zur Ungätigkeit, ja ſogar lheit erziehen kann und be
leuchtet an einer ganzen Reihe von Beiſpielen, welche Sünden
der Erzieher begeht, wenn er den erwachſenden Tätigkeitstrieb
des Kindes nicht in verſtändnisvoller Weiſe unterſtützt und in
die rechten Bahnen lenkt. So verwirft er es, daß man einem un
luſtigen Kinde, daß durch irgend etwas verſtimmt ſein Spielzeug
wegwirft, dieſes auf ſein begehrlichos Schreien immer wieder
geduldig zurückbringt. Er verurteilt es, wenn ein Kind nur
oberflächlich ſpiclt, z. B. ſich mit einem Baufaſten beſchätfig, die
Steinchen aufeinanderlegt, dabei aber ſeine Aufmerkſamkeit
Koige auf etwas anderes heftet, dadurch den Bau nicht richtig zu

e führt, ſchließlich zum vorzeitigen Zuſammenbruch bringt
und infolgedeſſen ſchnellen Ueberdruß an dieſem Spiel ſchaffte.
Er verurteilt ferner, daß manche Mutter das helfenwollende
Kind zurückſtößt, weil ſie nicht genug Geduld hat, es in ſach
gemäßer Weiſe bei irgend einer Arbeit anzuleiten. Er rügt es,
wenn ſie dem Kinde Arbeiten abnimmt, die für dieſes ſelbſt
verſtändlich ſein ſollten, z. B das ſorgſame Aufräumen von
Spielſachen, das ſelbſtänd'ge Ausführen ſeiner Schularbeiten,
ſorgfältiges An- und Auskleiden uſw. verlangt, daß dem Kinde
kleine Pflichten auferlegt werden um die Freude an eigener
Tätigkeit und ſein Selbſtbewaßtſ. in zu heben und iſt der Mein
ung, daß nur in Ausnahmefällen, körverli oder ſeeliſche
Leiden, ſowie angeborener Defekt des Jntellektes die Ur'achen derleider häufig anzutreffenden Faulheit mancher Schulkinder

ſind. Dr. Schöne r.
Der kriegsgemäſßßze Haushalt

Zur Schonung dr Bettwäſche trägt es weſentlich bei, werrn
wir zur alten Sitte des zurückkehren, wiees noch bei unſeren Großmüttern beliebt war. Unſer langes
Haar wird aus Bequemlichkeit natürlich nicht ſo oft wie das kurz-

ſchnittene der Knaben- und Männerköpfe chen. Das zeigtſo denn auch an der ſchnelleren Unſauberkeit der von uns be

erutzten Kopfkiſſen. Streifen wir jedoch ſchlichte Nachthauben
darüber, ſo behalten ſie dieſelbe Dauer im Gebrauch wie die Be
züge, und wir ſind nicht n ſie während deren Gebr mehrmals zu wechſe n, wodurch natirlich unnütze Wäſche

und Seifenverbrauch erſpart wird. Beſonders t ſind ein
fache Häubchen, der Kopfform angepaßt mit zwei iten und
einem glatten Mittelteil nach Art der Kinderhäub her zuge-
chnitten, da dieſe weder z ſaum noch Bindebänder zu ihrer
efeſtigung bedürfen. Einfache Languetten, ein ſchlichtes Hätel

n, gierliche Zackenliten genügen ihrer
E ter wirken ſe ſchon, wenn die Scken über den Ohren zurü

ſchlagen und mit zierl. cher Seidenſchleife r z
wodur ein rei irte AlsS fane als don Spivenſoff, zu verwen

ſo daß hre Herſteſiung keinerl
den,

e

Die ſo teuer gewordenen Scheuertücher ſollte ſich jede
praktiſche Hausfrau aus aufgetrenntem, groben Häkelgarn ſelbſt
anfertigen. Dazu verwendet ſie doppelten Faden, läßt alſo zwei
Knäule nebeneinander laufen und häkelt nun in einfachen
Stäbchenſtich in ſchnell fördernder Arbeit ein Stück in ge
wünſchter ken Beſonders raſch geht die Arbeit vonſtatten,
wenn ſie Stäbchen ohne Umſchlag und eine Luftmaſche
in hin- und hergehenden Touren häkelt. Wo ein Schrubber be
der Hausarbeit verwendet wird, arbeitet ſie für die Mitte noch ein
kleines Stück, das ſie mit Seitenſtichen anheftet und bei Schad-
haftwerden ſchnell ergänzen kann. Dieſe felbſt hergeſtellten
Scheuertücher ſind äußerſt dauerhaft und dabei ſehr aufſaugefähi
und weich. Nur müſſen ſie ſtets zum Trocknen aufgehängt werden.

Ein vorzüglich bewährtes Streckmittel für Tiſchbutter i
folgendes: 4 Liter Milch (friſche), auch Magermilch, 1 ganzes Eifund Priſe Salz wird gequirlt, nachdem beides ſich gemiſch hat

fügt man 100 Gramm Butter bei und quirlt das garize eine halbe
Stunde, bis es ſich innig vermiſcht hat. Dann gibt man die
Miſchung in eine Schüſſel und kann ſie wenige Stunden ſpäter
Kery als Brotaufſtrich von reinem Buttergeſchmack verwenden

ühl geſtellt, bleibt der Geſchmack acht Tage unverändert erhalten
raten iſt ſie jedoch nicht zu verwenden. L

Erprobte Kriegskfochrezepte
Hefeplinſen ohne Ei. Liter Magermilch verquirlt ma

mit 72 Kriegsmehl, 1 Eßlöffel Zucker, 1 Teelöffe
Salz, 1 Meſſerſpitze gerie Muskatnuß, 1-—-2 Teelöffel Gierſat

F glatten Teig, dann löſt man 20 Gramm Hefe in einen
ſſenkopf voll erwärmter Magermilch auf, gießt dieſe an den

Teig, verquirlt nochmals miteinander und läßt ihn an warmer
Stelle 5 Stunde gehen. Dann bäckt man davon in eingefetteter
Pfanne dünne Plinſen, die man in friſchem Zuſtande mit Zucer
und Zimmt beſtreut, mit Apfelmus oder Preißelbeeren zu Tiſch

Gebackene Hefe-Kartoffelnudeln. 1 Pfund am Tage zubvor
Kartoffeln werden ieben und mit 1 Teelöffel

Eßlöffel 3 1 Ei, 1Priſe Muskatnuß, TaſſenkopfMilch, in der man 20 Gramm Hefe auflöſte, ſowie 1 Pfund Reh
einem mittelfeſten Teig verarbeitet, von dem man nach einWndigem Ruhen in der Nähe des Ofens, kleine, längliche Würſt

chen ingefettetem Blech bei guter Hige 5 bie
20 Minuten backen reicht ſie mit Zucker und Zimm
beſtreut.

Mode
Die neue Form der Kleider zeigt zwei Extreme. Entwede

fließt das Gewand in der Taille nur mäßig zuſammengehalfen
ſchlicht und weich am Körper herab, oder es wird mit Tunika, an
abſtechen dem Stoff jös geſchmückt, erhält verkürgte Taille n
Bruſttuch, tie usſchnitt, engen, halblangen Aermeln, i
nach hinten ſich r weiter Spitzenkrauſe oder den
Rofoko noch ähnlicher einem abſtechenden Unterkleid rest
und links am Ueberwurf ausgeführte Raffungen, die das Unter
gewand waſſerfallartig bedecken. Auch die rücſeitige, ſeit
Raffung des Ueberkleides zeigt ſich hier und da an beſonder
weichen Seidenfleidern. In dieſem Falle fehlt der Gürtel am
Taille und die 'e endigt in kurzer, zierlicher Schneppe, hinten u
porn. Auch der große Kragen wird neben dem Schultertuch

r r rn dteidt er weich und eoſam, ſo daß er ebenfgis tree

rmt, die man auf
läßt.

e Kir die Scriktieitung: Dr. Han4
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